Annonce - 

Annahme.: Bureauß: 
In Poſen 

H außer in der Expedition 
el Rrupoki (C. H. Ulriti & Co.] 
E Breiteſtraße 14; 
E. in Gneſen 
J bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Frlebrichſtr.⸗Ccke 4, 
nn Gratz bei Herrn J. Slreiſand; 
N in Frankfurt a. M.: 
G. F. Durbe & Go, 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Vojen 1% Thlr., für gan 


Preußen 1 Thkr. 24% > — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Beim Ablauf des EK DTA wir in Erinnerung, daß 


el, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
Eke I e E. y ‚ Zinbenftr.-Ede 19. 
M. Gräber, Berliner: und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
. Rnafter, Ede der Meier 
M ld, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Malade, 

Krug & 
Ado ph 
a iw a 


Poſen, im Dezember 1872. 


M. Kantorowicz, Schuhmacher 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
abricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
ag, Gr. Ritterſtr. Nr. 10. 

H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. 


Fünf undſiebzigſter 


Dienſtag, 24. Dezember 


(Erſeheint täglich zwei Mal.) 


mem. > 


Einladung zum Abonnement. 


hieſige Lefer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. BE 
1 Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
. 
f 


aße 1. 
$ Berne, Walliſchei Nr. 


M. Ciſzewski, 
Eduard Stiller Sapiehaplatz Nr. 6. 


Pränumerationen au unſere Zeitung pro I. Quarta annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 2 Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
i f unſere Zeit T. Quartal 1873 h d die Zeit Vormittag 11 ½ Uh Nachmitt 4½ Uh geb 


> 


Jahrgang. 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 


3. 
acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
chützenſtr. 23. 


ruontens 
Annahme⸗Bureg 
Ju Berlin, Hambur 
Wien, München, St. 
Rudolph Hofe; 

in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 2 
Haaſenſtein & Yoglerz 
in Berlin: 

J. Relemeyer, Scloppla 

in Breslau: Emil Anbatlı 


Snferate 2 — die f 3 eile oder 
deren Raum, breigefpaltene Reklamen 5 Sgr., find 
an die Expedition zu richten und werden für die an 
demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
Uhr Vormittags angenommen. 


7 


M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
Fromm, Friedrichsſtr. 36/37 vis à vis der Poft. 
ittwe E. Breit, Wronkerſtr. Nr. 13. — 

Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. i 

Ed. Federt jun, Berliner: u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


e 


Amtliches. 
Berlin, 23. Dezember. Der König hat den Bergrevierbeamten, 
Berg⸗Rath Gallus zu Witten a. d. Ruhr, zum Ober⸗Berg⸗Rath; und 
den Paſtor Georg Wilheim Theodor Fiſcher in Grätz zum Super⸗ 
Rintendenten der Diözefe Wollſtein, Regierungsbezirks Pofen, ernannt; 
dem Rendanten bei der Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern in Berlin, Johann Friedrich Auguſt Winkel, den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath; ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Clemens D'ham 
zu Schmallenberg den Charakter als Sanitäts-Rath verliehen. 


k Dem Beterinär- Afjeffor bei dem k. Medizinal- Kollegium für die 
robin) Schleften Dr. Ulrich in Breslau ift die Departements⸗Thierarzt⸗ 
telle im Regierungsbezirk Breslau verliehen worden. 
OO 
Tagesüberſicht. 

Poſen, 21. Dezember. 


Fürſt Bismarck war ſo menſchenfreundlich, unſere Spannung in 
Betreff der Regierungskriſis nicht über die Weihnachtsferien zu ver⸗ 
längern, ſondern hat dem politiſchen Deutſchland heut ſchon einen Ab⸗ 
ſchluß der Frage, wenn auch vielleicht nur einen vorläufigen, einbe⸗ 
ſcheert. Wie die in unſerem Morgenblatte mitgetheilte Kabinetsordre 
verkündigt, hat er den Präſidentenſtuhl im preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium verlaſſen und den „Vorſitz“ an den „älteſten Staatsminiſter“ ab⸗ 
getreten. Danach iſt es wohl klar, daß Fürſt Bismarck nicht mehr 
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* Entwicklung in dem Augenblick nothwendig, wo Fürſt Bismarck Ua 
ür 


gebrauchen. 
Die „D. Reichs⸗C.“ iſt mit dem Ausgange der Kriſis ganz zu⸗ 
frieden, das freikonſervative Organ ſchreibt: i 
Ueber das Dilemma, welches dadurch hätte entſtehen können, daß 
möglicher Weiſe Fürſt Bismarck unter dem Vorſitze Roon's hätte an 
den Staatsminiſterialſitzungen Theil nehmen müſſen, hat man ſich 
dadurch hinweggeholfen, daß die Stellvertretung durch den Staats- 
| miniſter Delbrück in dieſem Falle geſtattet worden iſt. Es ſteht ſomit 
zu erwarten, daß Fürſt Bismarck wohl nie an den Berathungen des 
Stagatsminiſteriums Theil nehmen wird, ſondern für ihn ſtets Herr 
Delbrück eintritt. Dagegen iſt der einzige — und wie wir früher 
ugchgewieſen haben der alleinige — Zweck vollſtändig erreicht: 
Fiürſt Bismarck ift durch die Entbindung vom Präſidium die Berz 
antwortlichkeit los geworden, welche er für alle Handlungen 
der Miniſter mit zu tragen hatte, auch für diejenigen, welche 
wider feinen Willen geschehen. und welche zu inhibiren er nicht 
im Stande war, weil die einzelnen Miniſter in ihrem Reſſort unber 
ſchraͤnkt und ganz ſelbſtändig verwalteten. 
Wir ſehen das oben bezeichnete „Dilemma“ durchaus nicht beſei⸗ 
tigt, denn wir meinen, daß der Miniſter des Auswärtigen, wenn er 
F eine wichtige Angelegenheit dem Staatsminiſterium unterbreiten will, 
ſtets ſelbſt in der Sitzung erſcheinen wird. Dann aber muß Fürft 
Bismarck nach der neueſten Kabinetsordre das Unglück ertragen, Hrn. 
Roon als Vorſitzenden zu ſehen, ſollte der gegenwärtige Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Preußen dies nicht über ſich gewinnen, 
fo wird er ſtreben, der „ältefte Staatsminiſter“ zu werden, indem er 
die älteren aus dem Kollegium herausdrängelt, dann aber geräth er 
wieder in die ſchreckliche Lage, zu gleicher Zeit preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident und deutſcher Reichskanzler zu ſein, es müßte alſo wiederum 
eine neue Kombination verſucht werden, um den Fürſten Bismarck vonder 
Laſt des Vorſitzes im Miniſterium zu befreien. Vielleicht läßt ſich Fürſt 
Bismarck durch die Perſpektive auf eine ſolche ruſſiſche Schaukel ab⸗ 
halten, die älteren Miniſter herauszudrücken, aber wie, wenn fie felbft 
gehen oder wenn ſie ſterben? — In der That, es iſt mit der neuen 
Inſtitution des „älteſten Staatsminiſters“, als welcher nie der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen daran kommen ſoll, uns ein intereſſanter gordi- 
ſcher Knoten auf den Weihnachtstiſch gelegt worden. 
- Ein anderes Räthſel ift die Frage, ob fih Fürſt Bismarck ſeines 
3 auf die preußiſchen Angelegenheiten zu begeben gedenkt. Die 


Der Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer unſerer Zeitung am Freitag Vormittag. 


nationalliberale Korreſpondenz ſinnt über die Bedeutung der Verän⸗ 
derung nach und kommt zu folgenden Schlüſſen: 

Fraglich bleibt noch, aus welchem Grunde Fürſt Bismarck 
das Präſidium des preußiſchen Staatsminiſteriums niedergelegt hat, 
wenn er als einfacher Miniſter in demſelben verharrt und demgemäß 
den gleichen Einfluß wie früher ſich vorbehält. Eine größere Verant⸗ 
wortlichkeit als ſeine übrigen Kollegen trägt der Miniſterpräſident in 
Preußen nicht; denn nach der preußischen Gewohnheit werden der Regel 
nach in den Geſetzen die Miniſter genau bezeichnet, denen die Aus⸗ 
führung anheimfällt, und in jedem Falle iſt es die Kontraſignatur, 
welche die formale Verantwortlichkeit feſtſtellt; der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident kontraſignirt aber nicht mehr als ein anderer Miniſter. Die 
politiſche Verantwortlichkeit hingegen wird für den Fürſten Bismarck 
durch feinen Rücktritt vom Präſidium nicht um das Mindeſte gerin⸗ 
gec ; alle politiſchen Schritte der Regierung werden nach wie vor mit 
ſeinem Namen in Verbindung gebracht werden und es wird ihm nicht zur 
Entſchuldigung dienen, daß er von jetzt ab nicht mehr die Titel und 
Würden eines u ar führt. Wir können uns deshalb 
den jetzigen Schritt des Fürſten Bismarck nur als einen Verſuch denken, 
ob es gelingen möchte, unter irgend einer Konſtellation die preußiſchen 
Angelegenheiten äußerlich oder in der Perſon von den Angelegenbeiten 
des Reiches zu trennen, ohne daß die Sache ſelbſt darunter Schaden 
litte. glücken, ſo würden wir den Erfolg mit 


Sollte der Verſuch 
Freuden begrüßen; andererſeits aber ſind wir überzeugt, daß, wenn 
der Verſuch mißglückt, Fürſt Bismarck ſich beeilen wird, den Schritt 
1 freilich dann mit dem durch die Erfahrung verſtärkten 

nſpruch, mit dem Präſidium zugleich auch die wahre Leitung 
der preußiſchen Politik zu erhalten und gegen hem⸗ 
mende Einflüſſe ſich zu ſicher n. 


In Frankreich machen ſich bereits die politische enge end. | 


Der Parteikampf und die Erledigung der allgemeinen Geſetzesvorlagen 
find bis zum Wiederzuſammentritt der National-Verſammlung nach 
Neujahr vertagt worden. In ihrer Sitzung am Sonnabend erledigte 
die Verſammlung noch den Geſetzentwurf über die Zurückgabe der or⸗ 
leaniſtiſchen Giter an die Prinzen dieſes Hauſes in dritter und letzter 
Leſung. Dieſelben haben dadurch ihr ohnehin großes Vermögen be⸗ 
trächtlich vermehrt. Ihre Chanzen für die Wiedererwerbung des fran⸗ 
zöſiſchen Thrones dürften durch ihre in dieſer Frage beobachtete Hal⸗ 
tung indeß nicht eben geſteigert worden ſein. Vor Beginn der Ferien 
hat man ſich noch beeilt, das Budget zu berathen und iſt daſſelbe im 
großen Ganzen nach den Voranſchlägen der Kommiſſion von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen worden. Die Ausgabe für die nächſte ein⸗ 
jährige Etatsperiode belaufen ſich auf 2366 Millionen, die Einnahmen 
auf 2476 Millionen, mithin iſt ein Ueberſchuß von 1 0 Millionen vor⸗ 
handen. Ein Reſultat, ſo günſtig, daß man billig darüber erſtaunen 
muß. Allein es iſt hierbei zu bemerken, daß die Verzinſung der durch 
den Krieg verurſachten Anleihen bisher nicht aus den Staatseinnahmen 
beſtritten wurden, ſondern daß dieſelbe auch aus der Anleihe ſelber ge: 
deckt wurde. Im nächſten Jahre dürfte daher eine Bilanze der fran⸗ 
zöfiſchen Staatseinnahmen und Ausgabe eine weſentlich andere fein. 

Gleich dem Schweizer Nationalrath hat auch der Ständerath, 
und zwar mit 34 gegen 2 Stimmen die Wiederaufnahme der Bundes⸗ 
reviſion beſchloſſen. Soweit darin namentlich auch eine Regulirung 
der kirchlichen Verhältniſſe beabſichtigt war, beweiſt das Schreiben des 
Biſchofs von Baſel an die Diözeſanſtände, ein Aktenſtück, welchem der 
Telegraph die Ehre einer faſt wörtlichen Reproduktion anthut, die 
unbedingte Nothwendigkeit der Reviſion. Nach dem Biſchof von Genf 
— der von Baſel nach Hrn. Mermillod — Hr. Lachad. Letzterer forz 
dert die „unglücklichen“ Pfarrer Egli und Gſchwind auf, ihre ſchwere 
Schuld öffentlich zu bereuen, dann wolle er, der Biſchof, die Vermit⸗ 
telung für ihre Rehabilitirung übernehmen. Da die beiden Pfarrer 
durch Beſchluß der Diözeſanſtände wie der Gemeinden in ihrem Amt 
beſtätigt worden ſind, ſo werden ſie ſchwerlich große Eile an den Tag 
legen, die Rehabilitirung durch den Biſchof nachzuſuchen. 

Auch der ſtreitbare Seelenhirt von Baſel tritt wieder mit einer 
Epiſtel vor die Oeffentlichkeit, in der er erklärt, daß er eine Behinderung 
des apoſtoliſchen Lehramtes durch den Staat nicht anerkenne, daß er 
auf das Recht der Zenſur der Geiſtlichen nicht verzichte, daß das 
Dogma der Unfehlbarkeit die Stellung des Biſchofs zum Staate nicht 
ändere und — daß er Gott mehr fürchten werde, als die Menſchen 
und die Schande eines pflichtvergeſſenen Hirten nicht auf ſich nehmen, 
denn „der Tod ſei der Schande vorzuziehen“. 

Die „Spen. Ztg.“ bemerkt zu dieſer letzten Phraſe: „Die letztere 
Phraſe ift ungewöhnlich ſchön. Man ſieht den vom ſchweizer Bundes: 
rath ausgeſandten Henker hinter dem Stuhle des Biſchofs ſtehen, als 
derſelbe diefe ebenſo heroiſchen wie ergreifenden Worte ſchrieb. Das 
Märtyrerthum des jetzigen infallibiliſtiſchen Episkopats iſt ein ſehr 
wohlfeiles, ſonſt fände es vermuthlich etwas weniger bereitwillige Ab- 
nehmer.“ 

Nach dem Londoner „Antipapal Magazin“ hat ſich in England 
zur Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
eine „Liga von St. Sebaſtian“ gebildet. Dieſelbe ſammelt für dieſen 
Zweck Geld und Soldaten, ſoll als zahlende Mitglieder einen großen 


Theil des engliſchen katholiſchen Adels umfaſſen, und auch in Frank- | freund”, die Zeitſchrift des Zentralvereins für das Wohl der 
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reich, Belgien und Italien in ähnlichen Geheimbünden Waffengenoſſen 
zählen. Man rechnet darauf, in einem gegebenen Augenblick durch 
einen glücklichen Putſch dem Vatikan, der bekanntlich noch immer zahl⸗ 
reiche Soldaten und Waffen enthält, wieder zur Herrſchaft über Rom 
und den vormaligen Kirchenſtaat zu verhelfen. So das „Anti⸗ 
papal Magazin“, das über dieſe, gegen einen Monarchen, mit dem 
England in Frieden lebt, gerichtete offene Verſchwörung ſehr entrüſtet 
iſt. Wir halten die ganze Sache für eine zwar durchaus nicht harm⸗ 

loſe, aber herzlich ungefährliche Phantaſterei. FF 


Deutſc land. a 

Berlin, 23. Dezember. SS 

— Die Kaiſerin hat dem Lette-Verein ein Geſchenk von 300 Thlr. 

als zweiten Beitrag zu der behufs der Erwerbung eines eignen Ver⸗ 
eins⸗ und Schulhauſes veranſtalteten Sammlung gewährt. 15% 
— Daß der Kultusminiſter Falk bei der Wahl im Kreiſe Gü⸗ 
terbog dem konſervativen Kandidaten erlegen, veranlaßt die 
„Kreuzztg.“ zu folgender Bemerkung: ; 


Wenn man die außergewöhnlichen Chanzen für die Wahl eine 
k. Staatsminiſters gerade der konſervativen Partei gegenüber er 
wägt, iſt dieſer Vorfall und gerade in dieſem Augenblicke gewiß ei 
bedeutſames Anzeichen für die wirkliche Stimmung des 
dafür, was die konſervative Partei, n ſie ihre 
indi i 
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Hinſicht ihrer ſelbſtändigen S 


SET MITHIA DDr, indem 
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Der Kultusminiſter Dr. Falk hat wiederum eine moraliſche N 
derlage erlitten. Der Herr Miniſter iſt nämlich bei der vorgeſtern dort 
ſtattgehabten Landtagswahl durchgefallen und hat dem alkkonſervati⸗ 
ven Oekonomierath Schütze das Feld räumen müſſen. Er hatte zwa 
vor der Zeit erfahren, welche Ausſichten er bei der Wahl habe 
würde und hatte deshalb abgelehnt; dies war aber nicht bekannt ge- 
worden und ſo blieb er Wahlkandidat, als welcher er eben bei 
Wahl durchfiel. Es ſcheint hiernach, daß das Inſtitut der „geißblüti 
gen Kapläne“ jetzt auch ſchon auf dem märkiſchen Sande an Wachs⸗ 
thum gewinnt. STE 

— Die „Genfer Correſpondenz“ theilt eine kürzlich bei einer 
katholiſchen Verſammlung zu Genf abgehaltenen Rede eines Herrn 
Verſpeyen mit, der wir die folgende Stelle entnehmen: 5 

Aber, meine Herren, der moderne Cäſarismus will das Knie nicht 
beugen. Haben wir nicht erſt unlängſt im Parlamente des deutſchen 
Reiches jenes mehr freche als ſtolze Wort gehört: „Fürchten 
Sie nichts, nach Canoſſa gehen wir nicht!“ Nach Canoſſa gehen wir 
nicht! ... . Dieſes ift das non serviam der irdiſchen Machthaber, die 
Deviſe aller Auflehnungen gegen Gott; aber es iſt auch das Prinzip 
jeder den Völkern aufgedrungenen Sklaverei, weil es die Vergötterung 
des Staates, die Konſekration des Deſpotismus, die Unfündbarfeit 
der zum ſozialen Dogma erhobenen Staatsmacht, die Verbannung 
des e und der Gerechtigkeit aus der Regierung der Natio⸗ 
nen iſt. 

Nach der von dem offiziöſen päpſtlichen Organ rühmend hervor⸗ 
gehobenen Meinung des Herrn Verſpeyen hat alfo der moderne Staat 
und ſpeziell das deutſche Reich die Verpflichtung, nach Canoſſa zu ge⸗ 
hen, d. h. die Kirche auch in weltlichen Fragen rathen und entſcheiden 
zu laſſen. Bekanntlich beſchäftigte ſich in Canoſſa Papſt Gregor VII. 
mit den weltlichen Angelegenheiten des deutſchen Reiches in einer 
Weiſe, die ſogar den damaligen deutſchen Fürſten zu arg war und y. 
Heinrich IV. neue Anhänger zuführte. Es ift nur gut, daß man in 
Rom offen erklärt, wohin man Deutſchland haben möchte. r 

DRC. Zu der in den Zeitungen bereits gemeldeten Thatſache, daß 
der Reichskanzler alle Gebote auf die konſortialiter zu übernehmende 
Straßburger Tabaksmanufaktur zurückgewieſen und pe- 
ſchloſſen habe, die Manufaktur für Rechnung des Stgates fortzufüh⸗ 
ren, bemerkt die berliner Wochenſchrift: Von feinem Standpunkt aus 
hat er Recht, denn keines der Gebote entſpricht auch nur annähernd 
dem im Budget für Elſaß⸗Lothringen pro 1873 angeführten Gewinne 
aus der Fabrik, welcher fih auf 2 Millionen Franken belgufen fol. 
Dieſer Gewinn muß aber von den Leitern der Fabrik auf eine etwas 
ſonderbare Weiſe herausgerechnet worden fein, denn es ift Thatſache, 
daß die Fabrik in Straßburg ihre Produkte zu ſolchen Preiſen ver⸗ 
kauft, daß theilweiſe die Fabrikanten am Rhein ihre Käufer find, weil 
ſie in Straßburg die fertige Waare billiger einkaufen, als ſie auf den 
Tabaksmärkten das Rohprodukt bezahlen müßten. hie 

— Das Progymnaſium zu Ohlau, die Realſchule erſter Drd- 
nung zu Neuſtadt in Oberſchleſien, die Fürſtenſchule zu Pleß, das 
Königs⸗Wilhelms⸗Progymnaſium in Höxter und das Progymngſium 
zu Bochum ſind nach amtlicher Bekanntmachung als Gymnaſien, 
das Progymnaſium in Belgard iſt als berechtigtes Progymna⸗ 
fium, die Realklaſſen des Gymnafiums in Flensburg find als Real 
ſchule erſter Ordnung, die Realſchule zu Altona ift als Real- 
ſchule zweiter Ordnung und die Realklaſſen der Gymnaſien in Kotte 
bng, Hadersleben, Emden, Stade und Weſel, ſowie die höheren Bür⸗ 
gerſchulen zu Wollin, Weißenfels, Mühlauſen in Thüringen, Fulda, 
Hofgeismar und Arolſen find als höhere Bürgerſchulen im Sinne 
der Unterrichts- und Prüfungs⸗Ordnung vom 6. Oktober 1859 aner- 
kannt worden. È ; ne 

— Der, feit zehn Jahren unter Redaktion des det We N: 
am ſtatiſtiſchen Bureau, K. Brämer, hierſelbſt und zuletzt im Verlage 
der Hallenſer Waiſenhaus⸗ Buchhandlung erſchienene Arbeiter- 
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wechſelt zum 1. Jauuar Redakteur und Verleger. 
Herr Brämer zieht ſich wegen Ueberbürdung mit amtlichen Geſchäften 
Zurück. Statt feiner haben Vorſtand und Ausſchutz Vorſitzender ift 
, Gneiſt) jetzt die Redaktion dem Züricher Profeſſor Dr. Victor 
Böhmert übertragen. Den Verlag der Zeitſchrift übernimmt die 
Simion'ſche Verlagshandlung. 
nA Breslau, 21. Dezbr. Neben vielen andern Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung zu feinem muthvollen Schritt gegen die Wahlagitationen der 
Zentrumspartei hat Dr. Künzer auch eine anerkennende Adreſſe der 
Stadt Schwiebus bekommen, wo Dr. Künzer vier Jahre Pfarrer war. 
„D. D. W.“ theilt den Wortlaut der Adreſſe mit. 
Frankfurt, 21. Oezember. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Ein an der 
ſisraelitiſchen Realſchule angeſtellter Lehrer, hatte fi im verfloſſenen 
Sommer an einer öffentlichen Verſammlung in der Pfalz betheiligt 
und dort einen politiſchen Vortrag gehalten. Die Thatſache war dem 
Provinziglſchul⸗Kollegium zu Ohren gekommen, und daſſelhe erließ in 
Folge deſſen die kategoriſche Weiſung, daß der betreffende Lehrer, und 
war ſofort, zu entlaſſen fei. Gutem Vernehmen nach iſt man denn 
auch dieſer Weiſung nachgekommen. . 

München, 18. Desember. In der Spitzeder'ſchen Bant- 
angelegenheit find ſämmtliche Regierungen und Diſtriktsbehör⸗ 
den angewieſen, dafür zu ſorgen, daß die Gläubiger in den einzelnen 
Gemeinden fidh zur gemeinſchaftlichen Beſtellung don Anwälten ver- 
einigen, da bei der großen Zahl derſelben kein Lokal für ein perſön⸗ 
liches Erſcheinen Raum bieten und eine Verhandlung mit allen Ein⸗ 
zelnen endloſe Verzögerungen verurſachen würde. Uebrigens wird mit⸗ 

getheilt, daß das Aktivvermögen der Adele Spitzeder, ganz abgeſehen 
von den Immobilien, eine Million Gulden beträgt und daher jeder 
Wechſelgläubiger mit einem keineswegs ganz belangloſen Theile ſeiner 
orderung zum Zuge kommen wird. Es iſt daher kein Grund gege⸗ 
n, die Wechſel zu Spottpreiſen zu veräußern oder die Anmeldung 
der Forderung in der Gant zu unterlaſſen. — Die Mutter der Adele 
Spitzeder, welche bis in die letzte Zeit kein Privatvermögen beſaß, 
hinterließ bei ihrem vor einigen Tagen erfolgten Ableben ein Baar⸗ 
vermögen von 70,000 fl. und ein Herrſchaftsgut. Nun entſteht die 
rage, was aus dieſer Hinterlaſſenſchaft werden ſoll: gehört ſie zur 
onkursmaſſe oder den Erben, da wohl kein Zweifel darüber beſteht, 
daß ſie aus der Bank Adele's ſtammt? Bei der Verſteigerung des 
Spitzeder'ſchen Mobiliars werden unglaubliche Gebote en fo 
s 155 1 aaen Gegenſtänden der jetzige Erlös den Ankaufspreis 
überſteigt. 

Straßburg, 16. Dezember. Folgendes Zirkularſchreiben 
traf dem „N. K.“ zufolge, geſtern auf allen Mairien des Landkreiſes 
ent ein: „Nachdem höheren Orts die deutſchen Bezeichnungen 

deer öffentlichen Behörden feſtgeſetzt worden find, erſuche ich Sie künftig 
ſtatt der bisherigen Bezeichnung Maire die Benennung Bürger⸗ 
meiſter und ſtatt der Bezeichnung Adjunkt die Benennung Bei⸗ 
T g ordneter zu gebrauchen. Der Kreisdirektor: gez. Haſſe.“ 
Das „Straßb. Wochenbl.“ veröffentlicht den 7. Bericht der Kommiſſion 
für die Gründung einer neuen Stadtbibliothek. Wir erſehen 
aus demſelben, daß das Unternehmen feit dem Beginn des Winters 
einen entſchiedenen Aufſchwung genommen hat. Große Zuſendungen 
find wieder angelangt und noch bedeutendere ſtehen in baldiger Aus⸗ 
fidt. Die Kommiſſion hat ihrerſeits verſchiedene mehr oder weniger 
beträchtliche Einkäufe gemacht, wovon als der wichtigſte angeführt 
wird eine Reihe koſtbarer auf Architektur, Archäologie und bildende 

Kunſt bezüglicher Werke. — Am 17. wurde in Schlettſtadt die neuge⸗ 
gründete Ackerbauſchule durch den Kreisdirektor Graf zu Solms und 

den Direktor der Schule Dr. Vogel eröffnet. 

2 Italie nu. 
Nom, 18. Dezember. Der „Mailänder Perſeveranza“ wird von 
Rom berichtet: 
Deer neue deutſche Geſchäftsträger Graf von Wesdehlen hat Paris 

mit feiner Familie auf ganz beſtimmte Anweiſun N 

marck verlaſſen müſſen, um fih ſofort nach Rom zu begeben, wett, 
Kanzler des deutſchen Reiches bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
cinen feinen und erfahrenen Diplomaten in Rom haben muß, auf den 
er ſich verlaſſen kann, der die italieniſchen Verhältniſſe genau kennt, 
und ihm über die Entwickelung der Verhältniſſe zwiſchen Staat und 
Kirche, die ſich eben jetzt vollzieht, die genauſten und zuverläſſigſten 
Aufſchlüſſe geben kann. Der Graf von Wesdehlen iſt gerade der 
Mann, der allen dieſen Anforderungen auf das vollkommenſte ent⸗ 
ſpricht, und deshalb in aller Eile hierher geſchickt worden. — Die 
„Perſeveranza“ beſtätigt die Nachrichten der anderen Zeitungen, wo⸗ 


arbeitenden Klaſſen, 


N Ein einfames Grab. 

$ Weihnachts» Novelle 

4 von Oskar Elsner. 

3 (Schluß.) 

an Von dem Augenblicke unſerer Vermählung an faßte ich den Ent- 
ſchluß, meiner Gattin ſtets das zu fein, was ſie von mir zu fordern 

berechtigt war: ein treuer Gatte. Mit aller Kraft wollte ich gegen 

meine Liebe zu Bianca ankämpfen und mich in die neue Lage zu finden 

ſüuchen. Das glaubte ich am beiten zu erreichen, wenn Bianca nicht 

mehr in meiner Nähe ſein werde. Ich brachte es dahin, daß ſie unſer 

Haus verließ und in die Reſidenz zog. Das Teſtament meines Vaters 

sicherte ihr ein reiches Einkommen, der Sorge für ihre Eriftenz war 

ſie enthoben. 

Sie ſchied und ich athmete freier auf. Mit aller mir möglichen 
Hingebung widmete ich mich nun meiner Frau. Wir lebten kein ſtür⸗ 
miſches Flitterwochenleben, unſer Verkehr glich einem ruhigen, ſon⸗ 
- nigen Herbſttage. Mathilde zeigte fih zufrieden und dankbar. Ihr 
2 freundlich ſtilles Antlitz ſagte mir, daß ihre Hoffnungen wenigſtens 
tftttheilweiſe erfüllt worden. Dabei war fie häuslich und für das Wohl 
- Aller beſorgt. Sie bemühte fih, mir zu gefallen, fie verſäumte keine 
Gelegenheit, mir kleine Ueberraſchungen und Freuden zu bereiten. An 
einem beſtimmten Tage jeder Woche verſammelte ſie die Armen des 
Dorfes um ſich und theilte Gaben aus. Das geſchah in dem großen 
Flur des Hauſes, wo die alte Uhr ſteht, die ſchon Vieles geſehen hat. In 
den Abendſtunden las ſie mir oft vor oder fing ein Geſpräch über 
Gegenſtände an, von denen ſie wußte, daß ſie mich intereſſiren wür⸗ 
den. Sie trieb wiſſenſchaftliche Studien, nur um darüber mit mir 
reden zu können. Mit Einem Wort, ſie entäußerte ſich ihres Selbſt, 
um ganz in dem meinigen aufzugehen. Ich hätte herzlos ſein müſſen, 
wenn ich gegen dieſe Hingabe des liebenden Weibes kalt geblieben wäre. 
Eine tiefe Rührung, ein unſäglickes Mitleid überkam mich oft, wenn 
icch ihr Treiben beobachtete. Wie heiß wünſchte ich, fie vom Grund 
meines Herzens lieben zu können — ja, es gab eine Zeit, wo ich wirk⸗ 
llich glaubte, daß ich fie leidenſchaftlich liebe, — aber es war nur ein 
Glauben. : 

Das Schickſal ſchien ung indek feſter mit einander verbinden zu 
wollen. Es gab uns einen Sohn, und die Freude über den einſtigen 
Erben meines Namens überwog bald jedes andere Gefühl. Mathildens 
ſeliges Lächeln, mit dem fie mir den Kleinen darreichte, fehe ich noch 
heute, und doch ſind fünfzig Jahre ſeitdem vergangen. Ja, es giebt 
Momente, die ewig friſch in unſerer Erinnerung fortleben! — 
Bianca war nicht mehr zu uns gekommen. Anfangs ſchrieb fie 
mir einige Male — glühende, leidenſchaftliche Briefe, deren Refrain 
immer das Wort bildete, welches fie mir einſt in's Ohr geflüſtert. 
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unter den Juden 


nach die öſterreichiſche Regierung ihr Möglichſtes thut, um die Mik- 


2 
helligkeiten zwiſchen der italieniſchen und helleniſchen Regierung gütlich 
beizulegen, aber auch ſie fügt hinzu, die freundſchaftlichen Vorſtellungen 
des Wiener Kabinets können zwar dahin führen, daß die Laurionfrage 
durch einen ſchieds richterlichen Ausſpruch gelöſt wird, daß aber ein 
Schiedsgericht von Oeſterreich nicht vorgeſchlagen worden ift. Sie 
glaubt nicht weiter hinzufügen zu müſſen, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung einer ſolchen Entſcheidung keine Hinderniſſe in den Weg legen 
wird, da ſie zwar feſt entſchloſſen iſt, die Rechte ihrer Unterthanen 
energiſch zu wahren, aber auf der andern Seite gern geneigt iſt, zu 
jedem billigen, ehrenhaften Ausgleiche des unſeligen Streites die Hand 


zu bieten. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Dezember. Im Dezember⸗Heft des "Wojenny 
Sbornik“ ift ein intereſſanter Artikel des Herrn Wenjukow abgedruckt, 
in welchem der Verfaſſer unter Anderem die Frage behandelt, welche 
Schwierigkeiten der Einnahme Chiwas etwa entgegenſtehen, und auf 
welche Daten der Plan eines Feldzuges gegen die genannte Stadt 
baſirt werden könne. Die Eroberung Chiwas, meint der Verfaſſer, 
müſſe unvergleichlich mehr Schwierigkeiten bieten, als ſich den ruſſiſchen 
Truppen bisher von den Ufern des Ural und Irtiſch bis zu den 
himmliſchen Bergen und dem Thale von Mantal entgegengeſtellt. Nach 
dem Plane Hrn. Wenjukow's muß der Feldzug gegen Chiwa gleichzeitig 
von drei Seiten erfolgen: von Kraſſnowodsk oder den Balchanſchen 
Bergen aus, von Emba längs dem weſtlichen Ufer des Aral⸗Sees 
über die Landenge zwiſchen letzterem und dem Aibugir⸗See nach Kun⸗ 
grad oder aber längs der Weſtſeite dieſes Sees nach Kunja⸗Urtſchentſch 
zu und endlich von Kaſalinsk aus längs dem Syr und über den Aral- 
See. Die für den Feldzug geeignetſte Jahreszeit iſt der Herbſt, vom 
Ende Auguſt bis Ende November, oder aber das Frühjahr vom halben 
März bis zur Mitte des Mai. Die Erpedition gegen Chiwa reduzirt 
ſich eigentlich auf einen gewöhnlichen Marſch durch die Steppe, deſſen 
Hauptſchwierigkeit in der Unfruchtbarkeit der zu durchziehenden Land⸗ 
ſtrecken, keineswegs aber in einem Rencontre mit einem bewaffneten 
Gegner liegt. Herr Wenjukow hält es daher für genügend, wenn zu 
allen drei Expeditionen 5 Bataillone Infanterie, 16 Geſchütze und 
3 Sotnien Koſaken verwandt werden. 

88 Petersburg, 21. Dezember. Wir regiſtriren heute zunächſt 
zwei wichtige Beſchlüſſe, welche von dem Gouvernements⸗Landtage ein 
Gouv. Jekaterinoſlaw gefaßt worden find. Der eine betraf die 
Arbeiterfrage. Nachdem der Bericht des Landamts über die Verpflich⸗ 
tung der Arbeiter zur Erfüllung der Bedingungen ihres Dienſtes in 
lebhafter Debatte diskutirt worden, wurde mit großer Majorität be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Bericht unter Beilegung eines Referats über die De⸗ 
batte der Kommiſſion zu überſenden, welche in Petersburg mit der 
Bearbeitung dieſer Frage beſchäftigt iſt. Der zweite Beſchluß bezog 
ſich auf die Verleihung einiger Rechte an die des Leſens kundigen 
Bauern. Mit einer Mehrheit von 18 gegen 14 Stimmen wurde 
beſchloſſen, um die Abſchaffung der Körperſtrafe für alle diejenigen Bauern 
zu bitten, welche der Kurſus in den Volksſchulen beendet haben und 
ein Zeugniß des Ortsſchulraths beſitzen. Derartige Beſchlüſſe beweiſen, 
daß von der Einführung der Provinzial⸗Inſtitutionen die erfreulichſten 
Reſultate für Förderung der Volksbildung und für Entwickelung einer 
neuen, befruchtenden Thätigkeit in unſerer Geſellſchaft zu erwarten 
ſtehen. — Auch die Friedensrichter Inſtitution ſcheint eine mächtige 
Waffe zur Verbreitung des bürgerlichen Geiſtes und der Ziviliſation 


Zeit, wandten ſich en nur in wenigen beſtimmten Fällen an 
die allgemeinen Gerichte des Reichs; in allen übrigen unterwarfen ſie 
ſich ihrem geiſtlichen Gericht, welches auf Grundlage der Vorſchriften 
des Talmud und zum Theil des Gewohnheitsrechtes verfuhr. Vor 20 
oder 30 Jahren erfreute ſich dieſes geiſtliche Gericht eines ungewöhn⸗ 
lichen Rufes und die Richter waren mit Prozeſſe überhäuft. Nach 
Maßgabe des Schwindens des Fanatismus verlor jedoch dieſes Ge⸗ 
richt mehr und mehr ſeine Bedeutung und ſeit 1864 fühlten die Juden, 


ſchwieg. 7 

Gleichmäßig floſſen unſere Tage hin, Mathilde verdoppelte feit 
der Geburt ihres Kindes ihre Zärtlichkeit, ich ſuchte ſie zu erwiedern, 
fo weit es mir möglich war. Der Knabe beſchäftigte uns gleichzeitig. 

Da führte mich ein Geſchäft nach B. Zum erſten Male ſeit meiner 
Verheirathung betrat ich die Stadt — und konnte es nicht über mich ge⸗ 
winnen, ſie zu verlaſſen, bevor ich Bianca aufgeſucht. 

Ich fand ſie einſam in ihrer Wohnung. Noch immer trug ſie ein 
ſchwarzes Gewand — ſie hatte es nicht mehr abgelegt. Ihre Geſichts⸗ 
züge waren ſa verändert, daß ich erſchrack. Stirn und Wangen be⸗ 
deckte Todtenbläſſe, die Augen lagen tief in ihren Höhlen und leuch⸗ 
teten unheimlich. — 

Als ich eintrat, erhob ſie ſich raſch. „Ich wußte es, daß Du 
kommen würdeſt“, rief ſie mir zu, „meine Ahnung hat mich nicht ge⸗ 
täuſcht.“ Und nun folgte ein Erguß der Leidenſchaft, wie ich ihn noch 
nicht kannte. Ja, ſie wurde von dieſer Stunde an der Dämon meines 
Lebens. Sie beſchwor die Vergangenheit vor meine Seele und bewies 
mir mit aller Kraft ihres Geiſtes, daß ich ein Unrecht begangen, als 
ich Mathilde zur Frau nahm. Das Band der Natur ſei das einzig 
echte, nicht der Schwur, den ich übereilt gethan! 

War es ein Wunder, wenn meine alten Empfindungen ſich ver⸗ 
jüngten, wenn ich im Anblick dieſer Frau alles Andere vergaß? 

Ich hatte Mathilde verſprochen, bald zurückzukehren. Mein Ge⸗ 
ſchäft war längſt erledigt — und ich dachte noch nicht an die Abreiſe. 
Eine Woche entſchwand, ich merkte es kaum, bis ich einen angſtvollen 
Brief meiner Frau erhielt. Da kam mir die Beſinnung einigermaßen 
zurück, ich beſtimmte den nächſten Tag zur Heimkehr. 

Bianca bat, ſchmeichelte, drohte — ſie erreichte nichts. Da theilte 
ſie mir mit, daß ſie mich begleiten werde. Sie könne meiner nicht 
mehr entbehren, fie müſſe mir folgen. Und ich war ſchwach genug, es 
zu geſtatten. 

Es begann eine trübe Epoche meines Lebens. Zwiſchen Mathilden 
und Bianca beſtand nicht mehr das Verhältniß von früher. Die Zeit 
hatte ſich geändert, mit ihr auch die Denkungsart der Beiden. Ma⸗ 
thilde machte ihre Rechte als Frau geltend, Bianca die der Jugend⸗ 
geliebten. Ein geiſtiger Kampf entſpann ſich, ich war der Gegenſtand 
deſſelben — und ich — ich neigte mich auf die Seite Bianca's.“ — 

Eine neue Pauſe trat ein. Der Erzähler war ſichtlich auf's Tiefſte 
ergriffen, ſein Geſicht nahm eine faſt aſchgraue Färbung an. Eben 
verkündete die alte Uhr auf dem Vorſaal mit dumpfen Schlägen die 
elfte Stunde. Ich konnte mich eines Schauers nicht erwehren. 

„Elf Uhr“, murmelte der Greis vor ſich hin, „noch eine Stunde 
und der Tag iſt vorbei!“ Er holte tief Athem und begann wieder: 

„Ich bin bald zu Ende mit meiner Geſchichte, ich kann mich jetzt 
kurz faſſen. Seit Bianca’8 Ankunft im Haufe war der Friede ent- 
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Ich antwortete, wie ich als Mann antworten mußte, worauf fie | ſchwunden. Ein düſterer Geiſt umnachtete meine Sinne und machle 


beſonders in Nordweſtrußland, das Bedürfniß nach einem, auf 
allgemeinen bürgerlichen Prinzipien beruhenden Gericht, nament?⸗ 
lich erweckte das Friedensgericht mit ſeinem einfachen Mechanismus 
ihre geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Seit der Einführung dieſer Gerichte 
in den nordweſtlichen Gouvernements haben die einflußreichſten Juden, 
die wegen ihrer Frömmigkeit und ihrer Kenntniſſe des Talmud, bee er 
ſonders von ihren Glaubensgenoſſen geachtet wurden, zuerſt das Be 
ſpiel gegeben, wie man ſich dem neuen Gerichte gegenüber zu ver⸗ 
halten habe und hierauf hat ſich denn auch die große Anzahl dern 
Juden nicht nur in Zivilſachen, ſondern auch in Familienangelegen? 
heiten an die Friedensrichter zu wenden begonnen. — Der „Odeſſaer F 
Bote“ ſpricht davon, daß man in Odeſſa einem Juſtizmorde auf die 
Spur gekommen ſei. Vor elf Jahren wurde in Odeſſa an der Frau 
des Generals Dudurowitſch ein Mord verübt. Der Verdacht fiel auf 
den Liebhaber der Kammerfrau des Opfers; derſelbe wurde vor ein N 
Kriegsgericht geftellt und trotz ſeines-konſeguenten Leugnens wegen der 
überaus gravirenden Verdachtsgründe zum Tode durch Erſchießen ver? 
urtheilt. Jetzt nun fol der eigentliche Mörder entdeckt und das Ber? 
brechen von demſelben auch eingeſtanden worden fein. 


F 
Der Kaifer Hat in Betreff feiner Vermählung dem Miniſterium 
kund und zu wiſſen gethan: s 4 
Erbe des in pietätvoller Erinnerung an Meine Vorfahren über 
nommenen großen Reiches und Träger der Mir von der Vorſehung 
ertheilten Beſtimmung, ſchreite ich zur Wahl einer tugendhaften und 
fittfamen Herrin Meines Hauſes und habe, mittelſt Patents vom 14. 
Tage des neunten Mondes elften Jahres von Tung⸗chi, Alute, die 
Tochter des Schi⸗chiang an der Haulin⸗Akademie, Ch'iung⸗Cher, als 
Kaiſerin eingeſetzt. Dies zur Nachachtung. N 
Das erwähnte Datum des Patents iſt der 15. Oktober 1872; am 
Tage darauf hat bekanntlich die Vermählungsfeier ſtattgefunden. Ihr 
dürfte in den nächſten Monaten die Mündigkeitserklärung des Kaiſers 


E 


Voſen, 24. Dezember. 


— Der Gouverneur von Poſen, Freiherr v. Wrangel, reiſte 
Montag Nachmittags von hier nach Berlin. | 
— Zum Kreisſchulinſpektor des Kreiſes Inowraclaw ift der 
Herr Seminarlehrer Bukowski ernannt. E 
— Ein in weiteren Kreiſen bekannter Schriftſteller, der Rabbiner 
Jofcph Cohen-Zedek, ift auf der Durchreiſe hier eingetroffen. 
Herr Cohen hat fih um die hebräiſche Sprache und Literatur weſent? 
ſiche Verdienſte und ſowohl in der jüdiſchen wie in der chriſtlichen f 
Gelehrtenwelt den Ruf eines vorzüglichen Orientaliſten erworben. 
Wie uns mitgetheilt wird, arbeitet Herr Cohen gegenwärtig an einem 
neuen Werke über die hebräiſche Literatur. 
In der Loge fand Sonntag Abend wie alljährlich, die Chriſt⸗ 
beſcheerung für arme Kinder ſtatt. Vierzig vaterloſe Kinder wurden 
mit Kleidern und Schuhzeug 3 jedes derſelben mit etwas 


Arbe ehe Fe TORE ee. Dr 


er e 


— Der Handelskammer ift auf das in Folge Sitzungsbeſchluſſes 
vom 5. d. Mis. wegen Regultrung des Leinpfades an der hiefi 
Eiſenbahn⸗Warthenbrücke an die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen? 
bahn gerichtete Erſuchen von Letzterer die Mittheilung zu ekommen, 
daß die betreffenden Arbeiten im nächſten Frühjahr nach Abgang des 
Hochwaſſers zur Ausführung gelangen werden. Ei 

— Faft ſämmtliche Eifenbabugüge verſpäteten ſich am Montag 
bedeutend. Der Güterzug, welcher 2½ Uhr Nachmittags eintreffen 
follte, kam beinahe zwei Stunden ſpäter an, indem zwiſchen Rolietnica 


mich blind, empfindungslos. Ich ſah es nicht, wie Mathilde litt, ich 
fah und hörte nur Bianca, die mir oft ein triumphirendes Anthi 
zeigle und Worte, ſchlimme Worte zuraunte. Sie brachte es dahin, 
daß ſich die Stimme meines Gewiſſens nicht mehr tören ließ, — daß 
mir der Anblick Mathildens unerträglich wurde. 

Das war der Armen zu viel, und eines Tages tral fie mit roth 
geweinten Augen vor mich hin, ihren Knaben an der Hand, und bal 
mich, das Haus verlaſſen zu dürfen, in welchem fie überflüſſig gewor⸗ 
den. „Ich habe Unrecht gethan, Deine Hand anzunehmen,“ ſagte ſie, 
„aber ich that es, weil ich Dich maßlos liebte. Ich hoffte, Dein Herz 
erringen zu können — es iſt mir nicht gelungen. So laß mich heim? 
kehren in das Haus meines Vaters, ehe Dich bitterer Haß gegen mich 
erfüllt, der in Deinem Herzen zu keimen beginnt. Meinen Knaben 
gieb mir mit, er ſoll mich tröſten in den Stunden der Trübſal.“ — i 

Und ich ließ zu, was fie wünſchte. Ich faſſe es noch heute nicht ⸗ 
wie ich es geſchehen laſſen konnte, — aber es geſchah. 3 

Nach Mathildens Abreiſe war es mir, als erwachte ich plötzlich 
aus einem tiefen Schlafe, die Reue erhob ihre anklagende Stimme 
Aber fie ertönte nicht lange, Bianca wußte fie mit Sirenengeſang z 
übertäuben. Sie blieb nun bei mir — und das Bild Mathildens er? 
blaßte nach und nach 5 

O, Bianca verſtand es, mich in eine Art magnetiſchen Traum 
zu verſetzen! Ihr ſchwarzes Kleid verſchwand eine Stunde nach Ma? 
thildens Scheiden, ein roſenrothes umfloß ſie ſeitdem und Roſen 
ſchmückten ihr Haar. Ihre Wangen erglühten wieder, und jauchzend 
rief ſie aus: „Jetzt iſt die Zeit der Freude gekommen!“ Mit einem 
Male wurde es wieder lebendig im Schloß. Bianca verlangte Leben, 
rauſchendes Leben um ſich — und ſie hatte wohl Grund dazu. 

So verging ein Jahr. Ich taumelte wahllos von Entzücken zu 
Entzücken. — Der Winter war gekommen, wir näherten uns dem 
Chriſtfeſt. Da erhielt ich wenige Tage vorher einen Brief Mathil⸗ 
dens. Er war in ruhigem Tone, nur wie es mir ſchien, mit zittern“ 
der Hand geſchrieben. Sie bat mich darin, den Weihnachtsabend mit 
ihrem Sohne in meinem Haufe zubringen zu dürfen — fie wolle nun 
ihrem Kinde das Gefühl der Heimath bewahren. Dieſe Zeilen er“ 
nüchterten mich plötzlich, wie ein Schreck den Berauſchten — ich fühlte 
es deutlich heraus, was Mathilde nicht auszuſprechen gewagt, was der 
eigentliche Zweck jenes Beſuches ſein ſollte. Sie wollte noch einmal 
verſuchen, mich zu meiner Pflicht zuräck zu führen, mit der Allgewall 
ihrer Liebe mich zu bewegen. Das hoffte ſie am Weihnachtsabend und 
mit Hilfe ihres Sohnes zu erreichen! = 

Eine mächtige Rührung ergriff mich, ich fette mich ſofort nieder, i 
um ihr zu antworten, fie um Verzeihung zu bitten, fie zu beſchwören- 
Da trat Bianca zufällig in mein Arbeitszimmer. fi 

„Was haft Du da?“ fragte fie und nahm, ohne Antwort zu A 


A 
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ſen von bier eine Hilfslokomotive dorthin abgelaſſen werden mußte. 

o Ausgewieſen wurde ein katholiſcher Geiſtlicher, Namens 

Witkowskt aus Paris, welcher ſich hier vorübergehend aufhielt, die 

tobing öfters bereiſte und fih polizeilich nicht angemeldet hatte, auch 
über den Zweck ſeines Hierſeins nicht ausweiſen konnte. 

— Diebſtähle. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage 
wurde eine Jahrmarktsbude auf dem Alten Markt erbrochen und eine 
große Menge wollener und baumwollener Waaren daraus geſtohlen. 
— Angehalten wurde Sonntag Mittags ein bereits beſtrafter Menſch 
beim Verkauf einer Pferdedecke, welche er von einem unbeaufſichtigten 
Meder geſtohlen. Der Beſitzer derſelben iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 

elk. 

Verurtheilung. Vom Kreisgericht in Culm ſind zwei ehema⸗ 
lige Schüler des dortigen katholiſchen Gymnaſiums, welche vor etwa 
einem halben Jahre den vor einem Stempelpapier⸗Verkaufsladen ange⸗ 
brachten preußiſchen Adler beſchimpft und demolirt hatten, verurtheilt 
und zwar der eine gegenwärtig Schreiber, zu 20 Thlr. Geldbuße event. 
8 Tagen Gefängniß, der andere, der auch bereits aus dem Gymna⸗ 
Bm ausgeſchieden iſt, zu 10 Thlr. Geldbuße, event. 3 Tagen 
efa yig. Re 

= Die Culmer Diözeſe zählt gegenwärtig 10 Domherren, 
18 Emeriten, 390 Weltgeiſtliche, darunter 21 Lizentiaten und 8 Dokto⸗ 
ren, 21 Mönche, 113 Barmherzige Schweſtern und 69 Alumnen im 


eiſtlichen⸗Seminar. Er > 
»Viehkrankbeiten. Unter dem Rindvieh zu Guszwitz (Do⸗ 
minium), Kr. Kröben, Antons hof, Kr. Frauſtadt, ift die Lungenſeuche 
ausgebrochen und deshalb dieſe Ortſchaften für den Verkehr mit Rind⸗ 


viel, Rauchfutler u. f. w. geſperrt worden. Dagegen find die Schaf⸗ 


nd Poſen ein Siederohr an der Lokomotive 5 und in Folge deſ⸗ 


Unſerem geſtrigen f 
Jahres 1872 ergänzen wir in Bezug auf unfere Provinz wie folgt: 
í Die Ernte beträgt: 


Kr. Birnbaum und die Lungenſeuche 


pocken in der Heerde zu Gorey, 
Poſen, erloſchen und die 


unter dem Rindvieh zu Morasko, Kr. 
Sperre dieſer Orte aufgehoben. 

p Wongrowitz, 23. Dezbr. Die Sprachenfrage beim Gottes- 
dienſt an unſerem neuen Gymnaſium hat bekanntlich zu einer Diffe⸗ 
renz zwiſchen der Regierung und der erzbiſchöflichen Behörde Anlaß 
gegeben, da die letztere beanſprucht, daß die Predigten und Andachten, 
ſoweit nicht das Ritual Latein verlangt, in polniſcher Sprache ge⸗ 
halten werden. In Folge deſſen finden jetzt in der Kirche keine Pre⸗ 
digten ſtatt und iſt deshalb am 21. November der vielbeſprochene Hir- 
tenbrief von der Kanzel herab nicht verleſen worden. Der Religions- 
lehrer Glabiſz hat nun geglaubt, ein Uebriges thun zu müſſen und 
den Hirtenbrief in einzelnen Klaſſen ſeinen Schülern vorzuleſen, doch 
konnte er dies nicht in allen Klaſſen thun, da der Direktor 
noch rechtzeitig dagegen eingeſchritten iſt. An Herrn Glabiſz 
darf uns dies nicht wundern, da er Präfekt im Kozmian'ſchen Inſtitut 
war, allwo er nicht nur lernte, ſeinen Namen polniſch zu ſchreiben, 
ſondern auch, daß man als Staatsbeamter gegen den Staat agitiren 
kann — ad majorem Papae gloriam. Nicht mit Unrecht wohl ſagt 
man ihm nach, daß er ſelbſt die Sprachenfrage in Betreff des Gottes⸗ 
dienſtes eingerührt habe. Wegen der Verleſung des Hirtenbriefes in 
den Klaſſen fol gegen Herrn Glabifz die Disziplinarunterſuchung cin- 
geleitet worden ſein. 


Die Ernte des Jahres 1872. 


en Bericht über die vom Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten geſammelten Ernteerträgniſſe des 


Raps und E 
Regierungsbezirk Weizen. Roggen. Erbſen. Rübſen. Kartoffeln. 
; I 184 1872 į 1871 1872 s 1871 1872 1871 1872 1871 1872 
Poſen 0,62 0766 0,84 0,36 Oos 0,00 1,00 1,02 0,00 1,00 Ons 086 0,57 0,62 
Bromberg 0,02 502 0, 0,80 Loi 17,00 1701 0,08 1704 0,57 183 0,58 „51 
Areal der - Lo 
geſmmt. Monarchie 07,8 0,0 0,52 0,81 Oos 0, 0,05 0,51 Lo 1,00 07 0,00 0,32 0,7 
* Der Strohertrag ergiebt 
Poſen 152 0,05 1700 0760 0757 Lor 103 1705 Oros 1,02 = = — — 
. ... na 1.03 15,07 Ons 100 1,06 „os 108 17,00 151 -E TE == = 
Areal der 
geſmmt. Monarchie] O,os | 1,02 0,57 Os 0,095 Ons 0, Oros 17,02 0,0 €: 2 E wm 
Das Körnergewicht des Neuſcheffels beträgt in Kilo 
e 38 37 36 | 36 33 34 41 | 43 22 23 33 35 — — 
i 
bekannten | einen Gewinn von 377,731 Wifpel à 25 Schffl. ergiebt. Dennoch ift 


Dieſe Zahlen ſtimmen mit den bisherigen privaten und 5 
en ziemlich genau überein, fo daß die amtliche Veröſſent⸗ 
lichung keine Preisveränderung in den einzelnen Getreidearten zur 
Folge batte. Von den Re lerungsbezirken der ganzen Monarchie hat 
der Poſener ſowohl in Weizen als auch in Roggen die ſchlechteſte 
Ernte gemacht. Das Minus beträgt nach der angebauten Ackerfläche, 
welche mit 419,700 Morgen Weisenboden und 1,006,281 Morgen 
Roggenboden veranſchlagt ift, in Tonnen à 1000 Kilo und bei einer 
ben Wie von 80 Thlr. für den Wiſpel Weizen und 50 Thaler 
für den Wiſpel Roggen: 
gegen eine volle Durchſchnittsernte 
Weizen 52,535 = Thlr. 4,202,800 
Roggen 139,600 Thlr. 6,980,450 88,672 Thlr. 4,433,600 
k Kapitalsverluſt von 11,183,250 Thlr. Thlr. 6,411,440 
wobei allerdings die Einerntungskoſten nicht berückſichtigt ſind. Gerſte, 
Erbſen und Hafer dagegen ergaben reichlich eine volle Ernte, welche 
ſedoch den Ausfallin den Brodfrüchten nur ganz unbedeutend reduzirt. 
Mäßig war die Ernte in Raps und Rübſen. Die Kartoffelernte 
entipricht der Erwartung nicht, welche von ihr in der Blüthezeit dieſer 
Frucht gehegt wurde. Unſer Regierungsbezirk hat ein Minus von 
18 pCt. zu einer vollen Ernte, jedoch ein Plus von 25 pCt. über das 
vorige Jahr aufzuweiſen, was auf das geſammte angebaute Areal 


gegen das vorige Jahr 
* Thlr. 1,977,840 


„Du wirſt ſie doch nicht hierher kommen laſſen?“ ſetzte ſie mit eiſiger 
Stimme hinzu, nachdem ſie ihn geleſen, und heftete ihre funkelnden 
Augen auf mein Geſicht. Und nun ſtellte ſie mir die möglichen Fol⸗ 
gen vor, die Mathildens Ankunft nach ſich ziehen könnte. Sie ſprach 
mit überzeugender Kraft, ſie erſtickte auch die kleinſte Regung meines 
Mitleids — fie zeigte ſich als Dämon meines Lebens. 
; Ich konnte mich nicht entſchließen, Mathilden den herben Beſcheid 
der Ablehnung zu ſenden, da ergriff Bianca ohne Zagen eine Feder 
und ſagte: „Ich werde ihr antworten, Du ſeieſt krank, Du könneſt 
Ihren aufregenden Beſuch nicht empfangen — das wird ſie fern hal⸗ 
ten und nicht verletzen, wenn ſie Dich überhaupt noch liebt I 
2 Sie ſchrieb den Brief — und arrangirte, um mir die trübe Laune in 
jedem Falle zu vertreiben, für den Weihnachtsabend eine Geſellſchaft. 
Es gab in der Umgegend kinderloſe Gatten genug — die Einladungen 
wurden angenommen. 
a Der Tag war trübe und melancholiſch. Graue Schneewolken 
verdeckten das Blau des Winterhimmels, nicht einmal gegen Mittag 
zeigte ſich die Sonne. Ein peinliches Gefühl der Unruhe hatte mich 
erfaßt. Gleichgültig ging ich umber und ſah kaum die Vorbereitun⸗ 
gen, die Bianca für den Abend traf. Es ift wahr, große Ereigniſſe, 
mögen ſie glücklich oder unglücklich ſein, werfen ihre Schatten voraus, 
und die Schatten dieſes Weihnachtsabends lagen bereits während des 
Tages in meiner Seele. 
N Beim Eintreffen der erſten Gäſte wurde ich ruhiger. Das Be⸗ 
wußtſein, Menſchen um mich zu wiſſen, beſänftigte mein wild erregtes 
Blut, ich zwang mich, heiter zu ſcheinen, und ich wurde es ſpäter ſogar 
wirklich. 
. In dem großen Saale ſollte das Feſtmahl ftattfinden. Eine lange 
Tafel erſtreckte ſich von der einen Seite zur andern, und in ihrer 
Mitte ſtand ein hoher, reich geſchmückter Tannenbaum mit unzähligen 
Lichtern. Die Schatten der Zweige zeichneten ſich an der Decke und 
auf dem Fußboden deutlich ab, und die breiten Spiegel gaben das Bild 
des Baumes voll zurück. Es war ein ſchöner, feſtlicher Anblick. 
Die Geſellſchaft überließ ſich alsbald der ungezwungenſten Heiter⸗ 
keit. Scherze flogen herüber und hinüber, die Gläſer klangen an ein⸗ 
ander. Da war es mir, als hörte ich draußen auf der Dorfſtraße 
das Schellengeläute eines nahenden Schlittens. — 
| Bianca glich in dieſen Stunden einer begeifterten Bacchantin und 
pries wiederholt ihren Einfall, den Abend in dieſer Weiſe feiern zu 
wollen. Sie erhob jetzt ihr Glas und brachte einen heitern Toaſt auf 
die Gäſte aus. Ein dreimaliges Hoch antwortete ihr. 
H Da ſprang plötzlich die Flügelthür des Saales auf — eine todten⸗ 
leiche, ſchwarzgekleidete Geſtalt erſchien auf der Schwelle und ſtarrte 
geiſterhaft in die Verſammlung — es war Mathilde. 
Zähes Entſetzen bannte mich an meinen Stuhl, ich war unfähig, 


$ 


warten, den Brief Maͤthildens vom Tiſch — ich hinderte es nicht. 


die Spiritusproduktion gegen das Vorfahr nicht in gleichem Verhält⸗ 
niſſe gewachſen weil der Stärkegehalt der Kartoffeln ein ſehr geringer 
iſt, worüber ſich der Miniſterialbericht leider nicht äußert. 

Dias Geſammtergebniß der diesjährigen Ernte in ganz Preußen 
iſt als eine mäßig gute Mittelernte zu bezeichnen, welche die jetzigen 
Preiſe auch rechtfertigt. Die poſener Preiſe ſtehen zu denjenigen der 
gewöhnlichen Abzugsorte in Folge der mangelhafteſten Ernte ſehr 
hoch, dennoch war ein Ueberſchuß an Roggen und Weizen vorhanden, 
wodurch das Exportgeſchäft namentlich nach Sachſen und Schleſien 
recht lebhaft wurde. Zeitweiſe mußte aber auch zur Deckung des Be- 
darfes Getreide importirt werden, beſonders geſchah dies mit feiner 
Waare, welche faſt ganz fehlt, aus der Bromberger Gegend. Auch 
ruſſ. Roggen wurde von Stettin aus bezogen. R 


„„ 
Briefkaften. 


K. in W. bei O. Sie müſſen fih, um zu abonniren, an die 
Expedition wenden. Die Redaktion weiß nichts von Preisermäßigung. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


[77 
„Hauslehrer. 

Geſucht wird für eine deutſche Familie in Krakau ein deutſcher 
Hauslehrer, welcher einige Knaben bis Tertia eines Gymnaſiums 
zu bringen im Stande. ; ; 

Kenntniß in der Muſik ift erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

Gutes Salair bei freier Station wird zugeſichert und bleibt der 
Vereinbarung vorbehalten. l 24 J; 

Näheres bei Herrn Ingenieur Conrad Voß, Direktor der Gas⸗ 
Anſtalt Krakau. x A l ; 


Neues ärztl. Auerkennungsſchreiben. i 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
i e für ken des Herrn Sanitätsraths Dr. s 


Sie 
Meyer 30 Flaſchen von Ihrem vortrefflichen Malzextrakt 


fenden. H. Rottmann in Eitorf. — Die vortreffliche 
Heilwirkung Ihrer Malz» Chufolade und Bruſtmalzbonbons 


veranlaſſen mich zu weiterer Beſtellung. Buhle, 
Straße 103 in Berlin. 


Alexandeinen⸗ 
Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und onne 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel FE 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomys! 
err A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr K. Mansard; A. 
aoger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Go.; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
ern 8 55 Herr Korrm. Ziegel; in Wleſchen: L. 
Zboralski. 


Allen Kranken Kraft und Geſundhett ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Bevalesciere Du Barry von London.“ 


Die delikate Heilnahrung Revaleseiere du Barry bewährt ſich 
ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Krankheiten die der Mediein 
wiederſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven- Bruſt⸗, Lungen-, Leber, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Akhem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutgufſteigen, Ohrenbrauſen Uebelkeit 
und Erbrechen felbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
Certificaten über Genefungen, die aller Medicin getrotzt: 

Certificat Nr. 68.471. 
; Prunetto (bei Mondovi), den 28. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der 
wundervollen Revalesciere du Barry Gebrauch machte, das eißt ſeit 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank ge⸗ 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich ver⸗ 
jüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem⸗ 
lich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 
lichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener 

Abbe Peter Caſtelli, 
Bach.-es-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Kreis Mondovi. 
Flle erſpart die Reyalesciere bei Erwachſenen 
ihren Preis in Arzneien. 
fund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
fund ae 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
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Nahrhafter als 
und Kindern 50 Ma 

In Blechbüchſen von 2 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 


15 Sgr., 4 Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere Chocolatee in Pulver ” 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sur, 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 en à 1 Thlr. 


FE: Reyaleseiere-Bisquiten in Büch 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr 

A. Pf gta e D pricina 3 Jacob Schlefing 
A. Pfuhl, Kru abrieius, F. Fromm, Jaco nger 
Söhne, in Polig- iſſa bei S. N. Scholtz in Bromberg bei S. 
gie berg, Firma: Zul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 


händlern. 


CFC TTEHII TEE TRETEN" 
ein Wort hervorzubringen, ich konnte nur noch ſehen, ſehen, wie ihre 
Augen weil aus den Höhlen trates, wie fie die Hand erhob und mit 
dem wilden Aufſchrei zuſammen brach: „Verrath, entſetzlicher Verrath!“ 
— Kein Wort kam weiter von ihren Lippen, aber ſie rief es mit einer 
Stimme, die an die Gruft gemahnte. 

Die Geſellſchaft erhob ſich nach dem erſten Schreck, man eilte der 
Unglücklichen zu Hilfe und brachte fie in die Gemächer, die fie einft be⸗ 
wohnt hatte und die ſeitdem leer geblieben. 

Auch Bianca war todtenblaß geworden, ſie wagte es nicht, mir zu 
nahen und verließ ſtill den Saal. Da ſtand ich nun allein, vernich⸗ 
tet, der ungeheuren Schuld mir plötzlich ganz bewußt. Schwarz dun⸗ 
kelte es vor meinen Augen, ein Ohnmachtsſchauer wehte mich an. Ich 
erlangte endlich meine Kraft wieder, ſandte ſofort nach dem Arzt und 
begab mich dann mit unſicheren Schritten zu der Erkrankten. Ein 
wildes Fieber hatte ſie ergriffen, ſie redete irr — aber aus den ver⸗ 
worrenen, abgebrochenen Sätzen wurde mir Alles klar. Die Angſt um 
den vermeintlich kranken Gatten, den ſie noch immer liebte, trieb ſie 
hierher — Bianca's Rechnung war falſch. 

Die Beſinnung kehrte der Kranken nicht wieder — als der Arzt 
eintraf, war ſie todt. Mein Name iſt ihr letztes Wort geweſen. Das 
geſchah in der Mitternachtsſtunde des Weihnachtsabends. 

Eine vollſtändige Umwandlung ging mit mir vor. Ein unſäg⸗ 
licher Schmerz wühlte in meiner Bruſt, ich weinte zum erſten Male 
ſeit langen, langen Jahren. An dem Lager der Geſchiedenen gelobte 
ich mir, von nun an nur ihr und ihrem Sohne angehören zu wollen. 
Was die Lebende nie erreichen konnte, das erreichte jetzt die Todte: ich 
liebte ſie nun mit ungeahnter Leidenſchaft. — Aber ihre kalte Hand 
erwarmte nicht bei dem Druck der meinigen, die ſiedendes Blut durch 
ſtrömte, ihre Lippe röthete ſich nicht, als ich die meinige heiß darauf 
drückte. 

Ich konnte mich von der Leiche kaum trennen. Als es endlich ge- 
ſchehen mußte, ließ ich im Park an einer mir lieben Stelle eine Gruft 
bauen — ich wollte die theuren Reſte in meiner Nähe haben. 

Wir begruben ſie. Bianca und ich ſtanden lange an dem offenen 
Grabe — wir ſprachen kein Wort und verſtanden uns doch. Auch fie 
war zur Erkenntniß ihres frevelhaften Handelns gekommen. 

Wenige Tage nach der Beerdigung Mathildens nahm ſie Abſchied 
von mir. Er war kurz — ein Grab trennte uns jetzt für immer. Wir 
haben uns nie wieder geſehen. 

Mit aller Hingabe, deren ich fähig war, widmete ich mich der Er- 
ziehung meines Sohnes, und es ſchien, als ſollte es mir vergönnt ſein, 
durch ihn noch einmal glücklich zu werden. Aber das Schickſal ift un- 
erbittlich, es fordert für begangenes Unrecht eine ſtrenge Sühne. Mein 
Sohn ſtarb an der Grenze des Jünglingsalters, nachdem er mir reiche 
Beweiſe ungewöhnlicher Begabung gegeben und große Hoffnungen für 
ſeine Zukunft erweckt hatte. 


mußte alt werden und alle Qualen unfruchtbarer Reue dulden. 

Und fo oft der Weihnachtsabend kommt, tritt die Vergangenheit 
in ſcharfen Umriſſen an mich heran — und mit derſelben Lebendigkeit 
mit welcher die Ereigniſſe damals heranſchritten, nahen mir jetzt ihre 
Schatten. 3 

Und heute drängte es mich, davon zu erzählen. Mein Herz wollte 
ſpringen, aber nun iſt mir wohl!“ = 

Der Greis ſchwieg und fant ermattet in den Lehnſtuhl zurück. 
Tiefe Stille herrſchte im Gemach — man hätte das Fallen einer Nadel 


hören können. Da regte es ſich auf dem Flure draußen — die alte 


Uhr hob aus und ſchlug laut, überlaut, Mitternacht. — 

Ich befand mich noch unter dem Einſtuſſe des eben Gehörten. 
Mir war es, als öffne fih die Pforte, als träte eine hohe, ſchwarze 
Frauengeſtalt herein. Das Blut ſtieg mir zu Kopf, Froſt ſchüttelte 
meine Glieder. 

Der alte Graf ſchien beim Klang der Glocke neues Leben zu er⸗ 


halten. Sein Auge blickte nicht mehr unſtät, ein eigenes Feuer lohte 


darin empor, er war wie verklärt. Mit faſt jugendlicher Leichtigkeit 
richtete er ſich im Stuhl auf, breitete die Arme aus, als wollte er eine 
Phantaſiegeſtalt umfaſſen und rief, die Blicke nach oben gerichtet: „Ma⸗ 
thilde — Mathilde, Du kommſt mich zu rufen — Du ſiehſt verſöhnt 
auf mich herab — ich folge Dir!“ — 

Dann ſchloß er die Augen und fiel langſam in ſeine frühere Stel⸗ 
lung zurück. Ein Aufzucken lief wie ein elektriſcher Schlag über ſeinen 
Körper — er ſtreckte ſich und regte ſich nicht mehr. a 

Vor den Fenſtern des Saales erſcholl in dieſem Augenblicke Glocken⸗ 


klang und vielſtimmiger Geſang: „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede 


den Menſchen auf Erden.“ 5 

Ich trat ans Fenſter. Drüben auf dem Hügel lag die Dorfkirche, 
feſtlicher Lichtſchein quol aus ihren Fenſtern. Die Glocken läuteten 
den Weihnachtstag ein — die Gemeinde beging die Chriſtnacht. 

Ueber dem Park ſtand der Mond in ruhiger Klarheit und goß 
ſein Licht über die weiße, flimmernde Schneedecke. — 

Im Hauſe ſchlief ſchon Alles. Ich weckte die alten Diener. Sie 
kamen und weinten an der Leiche ihres Herrn, der ihnen jederzeit ein 
gütiger, wohlwollender Gebieter geweſen. 


Wenige Tage nachher öffnete ſich die Familiengruft in der Kirche 3 


und nahm den letzten, morſch gewordenen Zweig des alten Grafen- 
ſtammes auf. Es war ein heller, ſonniger Wintertag, ſo friedlich und 
ernſt, wie das Antlitz des Geſchiedenen. ` 


Ich beſuchte noch einmal das einfame Grab im Park, aber mit 


anderen Empfindungen als ſonſt, und kehrte alsdann nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurück. 
— — 
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r. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke, 


Auch dieſen Schmerz ertrug ich — ich mußte weiter leben, ich 


Berliner Bank. 


Die Beſitzer von 40% Interimsactien unſerer Bank werden hiermit benachrichtigt, daß vom 27. d. Mts. an zu den Interimsſcheinen Nr. 20,001—4 in 
Dividendenſchein pro 1872 verabfolgt wird, und bitten wir die ıc. Actien zur Abſtempelung der erf : 0 0:900. 2 


in den Stunden von 9—1 Uhr früh bei uns einzureichen. 


Unſre Bureaux befinden ſich Jägerſtraße 22. 
Berliner Bank. 


Berlin, den 22. December 1872. 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 
28. d. Mts. am hieſigen Platze, Schuhmacherſtraße Nr. 17, neben dem ehe- 
maligen Urſulinerinnen⸗Kloſter, unter der Firma 


T. Krzyzanowski 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchüft 


verbunden mit einem 
25 Sager landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Durch gute Verbindungen, hinreichende Mittel und geeignete Kräfte in den 
Stand geſetzt, allen Anforderungen prompt genügen zu können, wird es mein Beſtreben 
fein, bei beſter Qualität der Artikel ſtets die ſolideſten Preiſe in Anſatz zu bringen. 

Indem ich mein junges Unternehmen dem Schutze des hochgeehrten Publikums 
empfehle, zeichne Hochachtungsvoll 


T. Krzyżanowski. 


Die Wasserheilanstalt Eckerberg bei Stettin 


mit dem iriſch⸗ römiſchen Bade 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke der verſchiedenſten Art auf. 
Die Direction. 


D Viek. 
FEE TTT 
Wirkſamſtes Mittel 


gegen alle 


Huſtenleiden 


zugleich ein wohlſchmeckendes Ge⸗ 
tränk, welches bei allen 


Bruſt⸗ u. Halsleiden, 
Heiſerkeit, Eng⸗ 


Breußiſche 
Reuten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Vom 2. Januar 1873 ab werden die Renten für das 
Jahr 1872 nach den durch das Kuratorium unterm 5. 
Juni er. und die Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten 
Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt verſehenen fälligen 


Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur Auszah⸗ brüſtigkeit, 
lung gelangen. j . 

Die bezeichnete Haupt » Agentur zahlt die Coupons e 
in den Wochentagen und nur in den Vor⸗ H . 


mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 
Berlin, den 12. November 1872. 


Direktion der Preußiſchen 
Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


NB. Da die Coupons der Jahres-⸗Geſellſchaft 1841, 
51 und 61 am 2. Januar 1873 ablaufen, wollen Inhaber 
der Renten⸗Verſchreibungen J. G. 1842, 52 und 62 zur 
Beſchaffung neuer Coupons, ſolche an die unterzeichneten] 
Agenturrn gegen Quittung überreichen. 


feine Wirkung nie verfehlt, iſt 
Dr. Duroget's 


Me xikaniſcher 
Balſamthee. 


Zu beziehen nur durch 


Dr. R. Kriebel, pratt. Arzt, 
Berlin, Oranienfir. 58a, 
am Moritzplatz, 1 Treppe. 
Atteſte von Tauſenden ein⸗ 
zuſehen. 


Wir erlauben uns bei Gelegenheit dieſer Bekannt- 
machung darauf aufmerkſam zu machen, daß die Anftalt 
lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen Perſonen 
ohne Unterſchied des Standes, Alters, der Geſundheitsbe— 
ſchaffenheit zugänglich iſt. Sie ſichert den Theilnehmern 
eine Jahresrente, welche bis auf 150 Thlr. pro Einlage 
fteigen kann. Die Mitglieder der VI. Klaſſe der Jahres. 
geſellſchaften 1839 bis 1843 beziehen bereits das Maximum 
der Rente von 150 Thlr. pro Einlage. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr., 
es können jedoch auch unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. 
an gemacht werden. 
Statuten und Proſpekte können bei den unterzeichneten 
Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden, 
auch ſind dieſelben zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft 
gern bereit. 
Im Auftrage: 


Die Haupt- Agentur zu Voſen. 


M. Kantorowicz’ Nachfolger, 
Sriedrihsftraße 30. 
; Die Agenten: 

In Krotoſchin Herr B. Behrend, Buchhändler. 
„ Liſſa Herr Julius Mankiewicz, Kaufmann. Die „N 
„ Mejeri Herr Herm. Clemens, Kaufmann. 
„Rawiez Herr Robert Pusoh, Kaufmann. 

LA 


Angaben ꝛc. zu legen ſucht. 


— Die Rubrik: 


beziehen. 


Rogaſen Herr H. Wollheim, Kaufmann. 
Schmiegel Herr Jacob Hamburger, Kaufmann. 


Berliner 


Sonntag, Figar D. Sonntag 


Mittwoch, Sreitag. OORT Mittwoch, Freitag. 
Berliner Vörſen-Jigaro. 


Abonnement vierteljährlich | Thlr. 


Beſtellungen für Berlin nehmen alle Zeitungs⸗Spediteure und d 
Expedition, ſowie für außerhalb ſämmtliche . entgegen. „„ 


Inſerate pro Zeile 3 Sgr. 
nhalts⸗Verzeichniß des „Berliner Figaro“. 


” [7 3 . 
Vierteljährlich 39 humoriſtiſche Illuſtrationen. 
Reichhaltigſte Sammlung von Nachrichten aus allen Kreiſen und von allen Gebieten des Berliner 

Lebens und Treibend: Politik, Gerichtsweſen, Polizei, Magiſtrat, Stadtverordnete, Straßenvorfälle, Hofnach⸗ 
es ee A e T nA öffentliche Schäden, Vereine. JInter⸗ 
t un antes ous der Spielerwelt. ezenſionen, Leitartikel, I 
gr! Are pa : ; j eee 

a blatt: „Berliner Börſen⸗ANigaro“, welches es ſich zur Aufgab llt 
das geſammte Publikum heut ſo wichtigen induſtriellen und FALLE EL lende une 
ſamkelt zu widmen, wird dies nicht nur in trockenem Geſchäfteton ſondern auch — bei aller Gründlichkeit 
und Gediegenheit des Inhaltes — doch in pikanter, humorvoller und feſſeluder 


Feuilleton Manier 


thun und ſich hierdurch von allen vorbandenen Börfenblätteen weſentlich unterſchelden. 
Börſen⸗Figaro, bringt in feinen Spalten jedesmal unter den Titeln: 


om Welt-Theater Vom geld⸗Theater 


eine geiſtvolle witzige Ueberſicht der politiſchen eine reichhaltige Sammlung intereſſant g: 
das Wichtigſte aus aden Sobieten der Induſtri: und des Börf feng 8225 belt ya 
è und de rſenweſen rſen⸗ . 
Sate ene ER a von Sonſt und Jetzt eee ee 
ntereffantes und Pikantes aus der Börſenwelt vor und hinter dem Ko 
eingehende, rückhaltslos ſcharfe und unparthei fhe Beſprechung neuer . und 
Beantwortung eingegangener Anfragen, Beleuchtung der Bös ſenzuſtände, Börſerkreiſe und Börfenangılegen- 
h iten, N ee 1 1 eee Snduftrielliß ꝛc. ac. 
e cm 1. Januar 3 neu hinzutretenden Abonnenten erhalten den bis dapi 
des in dieſer Nummer beginnenden neuen x Un. ON Aa 


höchſt ſpannenden Original⸗Romans: 


Adel und Bürgerſtand, 


itten⸗ Roman 


Erſcheint Erſcheint 


vo 


Dr. Alfred Steffens. 


gratis nachgeliefer 
Expedition, des „Berliner Figaro“ 
(Eugen Co“ feld's Annoncen⸗Bureau.) 

Bertin! Neue Promenade 7. 


ſind beilbar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hiefür it die 

Gichtwatte von Dr. 
vorzüglich anwendbar bei rhrumatiſchen Geſichts, Brut, Hald- und Zahn 
ſchmerzen, Kopf-, Hond- und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh 
. w. — Ganze Packete zu 8 Sgr. und halbe zu 5 Sgr bei 


Einladung zum Abonnement auf die: 


® & 
Al 
LEE aka D aa 


Die von der „Neuen Börfenzeitung" gelroffene Einrichtung, ihren Abonnenten fiets rathend 
Anfrage ohne Rückhalt und ohne Koſten zu fagen, was er kaufen oder bebaltın fol, um wahrſcheinlichen Gewinn zu erlangen, — was er verkaufen 
muß, um drohendem Verluſt zu entgehen, hat den lebhafteften und allgemeinſten Anklang gefunden — Zehntauſende von Zuſchriften ſprechen ihn aus. 


Gicht und n e 


Pattison, 
Injection Fl. | Rthlr. 
radical jeden Aue 
Marnorgane, 


Amalie Wulttke, Waſſerſtraße 8/9. rantirt. 


+ P x 


* | 
| 
„ 


„Dem werbenden Kapital ein Führer und Berather, 
Dem bedrohten ein Warner und Retter! 


Diefe billigſte aller Börſenzeitungen, 


welche es ſich zur Aufgabe gemocht hat, lediglich des Publikums Intereſſen zu vertriten und zu wahren und ſich dadurch von Organen unter E 
ſcheld t, die den Winken der großen Eeldinſtiiutr, Actiengeſellſchaften u. [ w. folge nd, fa 
und kritiklos jede Maßregel der Verwaltungen gutheißen, bringt Alles, was andre Fachblätter dieſer Art enthalten, z. B. ſämmiliche Telegramme 
(auch aus Priva'qu⸗llen), Berlooſungen Eiſenbihn⸗innahmen, Status der Banken, 
lifen und ferner noch Rathſchläge über Capitalanlag en, Fingerzeig bt Bethelli ungen, 
fortfahren, uneingeſchüchtert die Capitaliſten den Schlingen zu entziehen, die man ihnen durch falſche 


Rathgeber 


blelbt denn auch für alle Fo'ge beſtehen. Die Rathſchläge, welche unentgeltlich den Abonnenten gegeben werden, find ſachgemäß und partellos, ft 
werden die Ueber eugung in den Abonnenten befeftigen, daß die „Neue Börſenzeltung“ nicht nur die Abſtcht, ſondern auch die Mittel beſſht, 
das Vertrauen, welches ihr die Abonnenten entg'ger bringen, zu verdienen. 

eue Börfenzeitung‘ erſcheint in Berlin jeden Wicenteg Nachmittags, 
für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. vierteljährlich (reſp. 1 Thlr. 18%, Sar. incl. Pofib:relgeld) durch alle Poſtanſtalten und Zeitungs ſpediteure zu 


Inſerate aller Art, 3 Sgr. pro fünfgeſpaltene Zeile koſtend, finden die weiteſte Verbreitung unter den befigenden Klaſſen Deutſchlands. 


WERE | Die Grpedition der „Neuen Vörſenzeitung _, 


(Beilage) 


olgten Auslieferung mit arithmetiſch geordnetem doppelten Nummerverzeichniß 


Der „Berliner 


170 Fuß reuen, ſtarken Gummi" 
Schlauch von 1 Zoll Weite ift zu W” 
kaufen Bergſtr. Nr. 7, 2 Treppen. 


Apotheker Kraus 


Erfolg g” 
Dr. Drusehke,, 
Berlin, Sebastianstr. 9% 


R jede neu: Unternehmung mit Anpreiſungen begleiten 
Nachwei ung der Dividenden urd Zinsauszahlungen, Concurs” 
Nachweiſung vertrauens werſher Firmen u. dergl. m., fie wird 
Vorſpiegelungen, unvollſtändige 


zur Seite zu fliehen, Jedem auf feine 


fie if die billtofte aller Börſenzeltungen, denn fie if 


f 


E 


v. 1866, S. 703 fl. eine serie HUnfprozentiger H pothekenbriefe in Betrage von 


Nr. 604. Dienstag, ä Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Dezember 1872 
Subscription 4 
auf 5 i 


Thaler 1,300,000 füniprozentige Hypothekenbriete 


Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank in Coeslin, 
emittirt auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 1. October 1866. 


Die Pommersche Hypoikeken-Actien-Bank etuittirt auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom I. October 1866 (Ges, Sammi. 


Einer Million, Dreimalhunderttausend Thaler 


im 30 Thalerfusse im Wege der Subscription unter den nachfolgenden Bedingungen. 
Die von der Bank auszugebenden Hypothek enbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt, lauten über 1000, 500, 200 100 und 50 Thaler und sind 
mit den laufenden Coupons vom 2. Januar 1873 ab, versehen. 
Die Hypothekenbriefe sind von Seiten der Inhaber unkündbar. Sie werden von der Bank im Wege der Verloosung zum Nennwerthe innerhalb ein und 
fünfzig Jahren getilgt. | 
Die Verloosung findet vom Jahre 1881 ab alljährlich Mitte Dezember statt, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Gesellschafts-Blättern die Rück- | 
zahlung der verloosten Hypothekenbriefe am folgenden 1. Juli gegen Rückgabe derselben mit Talon und den noch nicht fällig gewesenen Coupons 


erfolgt. Für fehlende Coupons wird deren Betrag in Abzug gebracht, 


Die Zahlung: der Zinsen der Hypothekenbriefe erfolgt in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1 Juli jeden Jahres bei der Haupitkasse 


der Bank in Cöslin, bei der Berliner Filiale der Bank und an den in den Gesellschaftsblättern bekannt zu machenden Stellen. 
Die Pommersche Hypotheken-A.ctien-Bank ist mit einem Grundkapital von SDO,000 Thlr. errichtet, welches voll eingezahlt ist. Der Re- 


Die Verzinsung der Hypothekenbriefe hört mit dem für die Einlösung bestimmten Termin auf. | 
i 


- servefonds hat die statutenmässige Höhe von 40,000 Thalern erreicht. 


85 
- iehen werden. 


f 


Zu deziehen durch dr Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Preis pro Quartal Das Augenwaffer, womit ich Se. Majepät den König Friedrich Wit-| in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


sicherung der Gebäude bei öffentlichen Heuer-Societaten vorgeschrieben ist, zwei Drittel, in den übrigen Städten in- 
dessen die Hälfte derjenigen Summen nicht überschreiten, mit welcher die verpfändeten Gebäude gegen Feuersgefahr 3 


|| Epileptische Yrämpte, Felten) || Fraiche Sopoffeien-Aktien-Ziank | Raps⸗ und Leinkuchen, 


Die Bank darf nach § 22 der Allerhöchsten Orts genehmigten Statuten Hypothekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erworbene 
Hypothekenforderungen gedeckt ist. 
Nach $ 23 der Statuten wird die S,. e, der Hypothekenbriefe und deren Zinsen gebildet: 
a. durch die im Tresor der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank deponirten Hypothekenforderungen von mindestens dem gleichen Betrage, 
b. durch das Grundkapital der Gesellschaft, | 
c. en durch das gesammte Vermögen der Pommerschen IIypotheken-Actien-Bank, welches für die Verzinsung und Einlösung der Hypothekenbriefe unbedingt ver- 
aftet ist. 
Nach $ 13 der Statuten gewährt die Bank auf ländliche und städtische Grundstücke hypothekarische Darlehne nach folgenden Grundsätzen : 
Einschliesssich der vorangehenden Verpflichtungen können : 5 
a. Liegenschaften bis zum zwanzigfachen Betrage des jährlichen Reinertrages oder auch bis zu zwei Drittel des durch landschaftliche Taxen ermittelten Ertragswerthes, — 
b. Gebäude bis zum zehnfachen Betrage des jährlichen Nutzungswerthes, zu welchem die als Unterpfand haftenden Liegenschaften und Gebäude behufs Veranlagung zur 
Grund-, beziehungzweise Gebäudesteuer nach Maassgabe des Gesetzes vom,21. Mai 1862, abgeschätzt sind, 22 E 


— 


ie auf Gebäude ad b, zu bewilligenden hypothekarischen Darlehne dürfen in Städten, in welchen die Ver- 


versichert sind. 


1. Die Subscription findet während der üblichen Geschäftsstunden am 


8. und 30. December = 


statt. | 
In Posen bei den Herren Moritz & Hartwig Mamroth. | 
„ Berlin bei der Berliner Filiale der Pommerschen Hypotheken-A.ctien-Bank, E 
Neue Wilhelmstr. No. 6. | 
s é ıı Wechselstuben-Actien-Gesellschaft, | 
„ Breslau „ den Herren Gebr. Guttentag, | 
= 3 ; „ „ „ Marcus Nelken & Sohn. 
„ COoeslin „ der Hauptkasse der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank. 
„ Danzig „den Herren Baum & Liepmann, 
„ Dresden — —— „ Gebr. Guttentag. 
„ Königsberg „ llerrn S. A. Samter, | 
„ Nordhausen „ „ S. Frenkel. 8 | 
„ Stettin a „ S. Abel jr. 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine verhältnissmässige Reduction ein. 

2. Der Subscriplionspreis ist auf 1O00 Prozent exel. laufender Zinsen festgesetzt. 

3. Bei der Subscription muss eine Caution von ů Prozent des Nominulbetrages in baar oder in Werthpapieren 
zum Tugescourse hinterlegt werden. 

4. Die Abnahme der zugelheillen Beträge findet vom 


6. bis 8. Januar 1873 statt, wobei Nordd. Bundesanl. ohne Abzug in Zahlung sngenommen wird. 


Insoweit bei Bezug die Lieferung der definitiven Stücke nicht angängig sein sollte, werden Interimsscheine ausgegeben, deren Umtausch seiner Zeit bei sammt- 
lichen Subscriptionsstellen kostenfrei bewirkt wird, 
Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet resp. zurückgegeben. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. G. Millisch, N erin. 


Berlin, Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten Wir halten uns zur Entgegennahme vor Darlehns⸗ Futterme i 


re En i erd — Anträgen für die obige Bank beſtens empfohlen. Die Be- | 
55 Einladung zum Abonnem'nt auf die von Neujahr 1873 an in Berlin Kan rasch lei = 115 die Abwickelung geſchieht mög⸗ offeriren billigſt 
erſcheinende i ichſt raſch und coulant. Potworo ° . — 
Groß N En tif Die General- Agentur pi ger 3 
roßes landwirthſchaftliches Wochenblatt, Organ für praktiſche 1 * — Ze 
aan Oatenbau, Gnummiröfäeft, Aprituttu.) A. Rahmer & Go. Vankgeſchäft. Für 1 Thlr 
chemie, volkswirthſchafdlich Fragen und Geſund heitspflege. Poſen, Friedrichsſtr. 32b. 330 Fl. Gräter u ° z 
eraudgegeden von * . > 
R. Noack, Landwirth. Für Augenleidende! 25 Fl. Bergſchlößchen 


Thlr. Inſerate à Zeile 2 ¼ Sgr. helm IV. perſönlich mit beſtem Erfolg behandelt habe, iſt nur ächt zu be⸗ $ 
Redaction und 1 Louiſenufer 22, ziehen: in Poſen bei C. Paulmann, ee . í PAP Joseph Przybylski 
erlin. 0 Depofitenre in der Provinz Poſen mögen fih an denſelben wenden. Z L 
Ausgabe der Ne, 1 am 4. Januar 1878. Breslau. Stroinski, Markt 4, im Keller. 


9) eymg des Lohnes für die Straßenfeger 
i alfa, 
10) Wahl eines Erſatzmannes in die Einſchätzungs⸗Kommiſſion 


1) Wahl eines Sa iedsmannes für den X. 
12) Verpachtung des Theater⸗Buffets pro 1873. 

13) Niederlaſſung des ehemal. Guts beſitzers A. v. Suchorzewski. 
1 Beſetzung der vierten ordentlichen deutſchen Lehrerſtelle an der 


1993 hat nach Vorſchrift des Geſetzes 
vom 30. 


8 


9 Desgleichen für den Hundeſteuer⸗Fond pro 1873. 


15) Perſönliche Angelegenbeiten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 28. December 1872, Nachmittags 4 Uhr. 

; Gegenſtände der atzen Mane 

J) Feſtſetzung des Etats für den ſtädtiſchen Marſtall pro 1873. 


3) Andermeite Feſtſtel. des Knaben⸗Mittelſchul⸗Etats pro 1873. 
4) Desgleichen des Mädchen⸗Mittelſchul⸗ Etats pro 1873. 
5) Desgleichen des Simultan⸗Knabenſchul⸗Etats pro 1873. 

6) Desgleichen des Ele mentarſchul Elats pro 1873. 

8 Feſtſetzung des Kämmerci⸗Etats pro 1873. 

) 

5 Kaſtenwagen für den ſtädtiſchen Marſtall. 5 

Smolski und 


für die Veranlagung der klaſſifizirten Einkommenſteuer. 
Bezirk. 


Realſchule. i 


Bekanntmachung. 


Alle öffentlichen Bekanntmachunger 
des hieſigen Gerichts, welche das Han: 
delsgeſetzbuch vererdnet, werden für das 


Jahr 1873 in der deutſchen Po⸗ 


Bekanntmachung. 
Der Wohnungs⸗Wechſ l und der Um» 
ug des Geſindes fü das 1. Quartal 


Juni 1834 reſp. $ 42 der 
Geſinde⸗Ordnung in Hisfiger Stadt 


in dem Forſthauſe zu Siedlec am 
ie T a Wege aus dem Schutz⸗ 
ezirke: 

Bewilligung der Koften zum Ankauf von 2 Pferden und] Babkowice, Siedlec u. Bodzewko 


Holzverſtauf. 


Es ſollen: $ 
I Am Dienftage, 


den 7. Januar 1873, 
Vormittags von 8 Uhr ab, 


S. Luzinski in Poſen 


empfiehlt ſein 


„Grand Hotel de France“ 


mit bequem eingerichteten Zimmern, vorzüglicher Küche, vortrefflichen Weinen und reeller 
Bedienung, ; 


die Material-, Wein⸗, Thee⸗ 
Delicateſſen u. Südfrucht⸗Handlung, 


un ſowie fein reich aſſortirtes 
II. am Donnerftage, Ci t 
den 9. Januar 1873, igarren- Sager 


Vormittags von 8 Uhr ab, |in hamburger, bremer und echten importirten Fabrikaten, im Preiſe 
in dem Forſthauſe zu Blazejewo bis 200 Thaler pr. Mille. 


bei Dolzig aus dem Schutzbezirke 
Dr. Béringuier's arom-meaic. Kronengeist 


Blazejewo: 
518 Klaftern (a 4 Raummeter), 

durch seine hervorragende Qualität für das Hauswesen nützlich, bei 
Reisen hülfreich und für die Toilette angenehm; à Flasche 121/3 


986 Stöße (a drei Raummeter) 
Eichen⸗, Buchen-, Birlen⸗ 
und Kiefer, Scheit⸗, Mft- 
und Stockholz, 

1337 Aſthaufen und 

130 kieferne Stubben 

d 


(Quintessenz d' Eau de 
Cologne) 


1514 Stöße (a 3 Raummeter), 
Eichen⸗, Buchen⸗, Bi ken., 


Donnerſtag, den 2. Jan. 1873 


flattzufinden. 
Poſen, den 20. Dezember 1872. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
E Stau 


Handels⸗Regiſter. 


J 


In unfer Handel Negifter zur Ein 
tragung der Ausſchließu g der ehelichen 


Gütergemeinfgaft ift unter Nr. 341 


zufolge Verfügung vom 17 .Degember 
1872 heute eing tragen, daß der Renz 
tier Johann Chriſtian Friedrich Oehmig 
u Poſen fü: felne Ehe mit der Jo 

anın Emma Orgain geb. Weicher, 
nach erlangter Großjährizfeit der Letz. 
tern durch Vertrag vom 30 Juli 1850 
die Gemeir ſchaft der Güter ausge⸗ 


ſchloſſen hat. 


n 


A 


Fe 


75 


feiner Ehefrau Eva Roſine, geb. 
gehörlgen Grundſtücke Pomykowo Nr. 6 


Poſen den 18. D zember 1872. 
Königliches Kreisgericht. 
11. Abtheilung 
Pekanntmachung. 


Die dem Johann Gottlieb Juft urd 
John, 


omykowo Nr. 29 folen Zwecks 


5 Bwangdvolliredung 


KA 


am 27. März 1873, 


Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtöftell: hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaftatton 


verſteigert werden. 


ſteuer unterliegenden 
j 


Das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
Flächen beträgt 
bei dem Grundstück Pomykowo Nr. 6 

bis 13 Heklaren, 84 Aren, 60 Qua⸗ 
dratmeter, weiche mit 70,03 Thlr. Rein 


erxtrag veranlagt find, bei dem Grund. 


ſtuck 


omykowo Ne. 29 578 12 Hektaren, 
99 Aren, 80 Quadratmeter, welche mit 


67,01 Tilt. Reinertrag veranlagt find. 


} 


Das Grundſtück Pomykowo Nr. 29 
iſt zur Gebäudeſteuer gar nicht, das 


Grundſtück Pomykowo Nr. 6 abr iſt 


zur Geb äudeſteuer mit einem Nutzungs. 


werth von 25 Thir. veranlagt. 


Liſſa, den 12. Dezember 1572. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Pekanntmachung. 
Alle öffentlichen Bekanntmachungen 


5 welche das Genoſſenſchaftsweſen betref⸗ 


] 
* 


] 


fen, worden vom hiefizen Gericht für 
das Jahr 1873 in der deutſchen 


Die auf die Führung des G.noflen- 
ſchafts⸗Regiſters ſich bezi henden Gr 
ſchäfte werden von dem Kreis⸗Richte⸗ 

Gehrke unter Mitwirkung des Kar z⸗ 


lei⸗Direktors Harder bearbeitet wer- 


ga 


— den 7. Dezbr. 1872. 
Königliches Kreisgericht. 


BVerlooſung 


` 


f zum Beſten des Synagogen- 


baues zu Buf. 


Die Ausſtellung der Gewinne, die 
uns zur Verlooſung gütigſt übergeben 
werden, findet 


Donnerſtag, 
den 2. Januar fut., 


von 6 bis 10 Uhr Abende, 
im Saale des Mitunter eichneten, Kauf⸗ 


manns Jacob Baſch, ſtatt, und wer⸗ 
den dazu alle verehrten Gönner und 
Freunde unſerer Sache hierdurch erge⸗ 
benſt eingeladen. 
uk, den 23. December 1872. 
Der Corporations-Vorſtand. 
Jacob Baſch. 
Simon Lewinſohn 


Penſionaire 


finden eine gute Aufnahme bei 


J. Fromm, e. Martin 67: 


ſener und in der Berliner Bö ' ſen⸗ 
zeitung erfolgen. 

Die auf die Führung des Handels⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte wer 
den von dem Kreisrichter Gehrke unter 
Mitwirkung des Kanzleidirektors Har⸗ 
der bearbeitet werden. 

Graetz, den 7. Dezember 1872. 


Königliches Kreisgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf 


ſchuldenhalber. 

Das der Wittwe Eggert, Anna 
Caroline Philippine geb. Pietz. 
ker gehörige Hrundſtück Schneide⸗ 
mühl Nr. 228 E. mit einem der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen ⸗ 
Inhalte von 1 Hektar 79 Ar 80 Qua- 
dratmeter, nach einem Reinerirage von 
3178 Thlr. zur Grundfteuer und nach 
einem Nutzungswerthe von 460 Thlr. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, fol 


am 22. Januar 1873, 
Vormittags 10 uhr, 

an biefiger Gerichtsſtelle im Wege der 
nothwendigen Subgaſtatlon verkauft 
und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages 

am 24. Januar 1873, 

Vormittags 11 Uhr, 

verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle und Hy- 
pothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum, 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
theker buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Schneidemühl, 20. October 1872. 


Königliches Kreis-Gericht I. 
Der Subpaſtationsrichter. 


Klinik für 
Frauenkrankheiten, 


Nervenleiden, Schwäche- 
zustände ete. Dr. Eduard 
Meyer Berlin, Wilhelmsstr. 91 
Aus w. briefl. 


2133 Geschlechts- u. Haut- 

Syphilis, krankheiten, 
Schwächezustände, (Rückenmarks- 
leiden, Impotenz), heilt sicher und 
schnell — auch brieflich — Dr. 
Holzmann, Büttelstr. 12, 1 Tr. 

Sichere, nicht lästige Mei- 
dung aller syphilitischen 
(Beschlechts-) Hrank- 
heiten durch den Aemö»pa- 
thischen Speeinlarzt Br. 
Heilbrumm zu Berlin Jerusal, 
Strasse 27. 

Geschlechts-, 
Haut- und Nervenkranke (Bett- 
nässen, Epilepsie, Zuckerharnruhr, 
Rückenmarktsleiden, Impotenz) heilt 
auch brieflich, gründlich und schnell 
der Spezialarzt Dr. med Oron- 
Feld, Berlin, Oarlstr 22. 


Die Herrſchaft Wollſtein 
verkauft im Forſtrevier Par- 
togen Wald ſtehendes Kie- 
fernbauholz auf Meiſtgebot 
gegen Baarzahlung. Die Qizi- 
tationstermine finden wöchent⸗ 
lich am jedesmaligen Montage 
ftatt. 

Wollſtein, im Dezember. 

von Gajewski. 


As pen⸗ u. Kiefer, Scheit⸗ 
Aſt⸗ und Stockholz, auch 
eichene Spähne und 

334 Aft haufen 

meiſtbietend gegen gleich baare 


Zablung verkauft werden. 8 Gebr. Leder's 
Ober ſörſterei Siedler, den 22.8. 8 
Dezember 1872. | Packe 
10 Sgr. 


Die Forftverwaltung. 


Trockener Schutt kann abgeholt 
werden Markt 68. 


Mühlſteine. 
Die Fabrik franzöſiſcher 
Mühlſteine 


Albert Schasckel 
in Neuſtadt 
bei Magdeburg 


empfiehlt ihre franzöſiſchen Müblfteine |: 

in feinft:r Qualität zu follden Preiſen, 
bält Lager von allen feine egen 
Müplfteine, Graupenfeine, engliſchen 
und deutſchen Schleiffteinen, ſeidener] 
Müllergaze, Kaßzenſteinen zu Well und]! 
Bapfenlagern, engliſche Gußſftahlpicken 
1 


Markt 71 
in der Fabrik für künſtliche] 
Haararbeiten, 
werden vom 24. d. M. bis zum 28. d. M. 


ſämmtliche Damentollletten ausverkauft]! 
als wie ; 


Damen-Kragen, Balljchleifen, |: 
Ball⸗Roben, Seelenwärmer, 
Shlipſe, Manchetten, Bänder, 
Beſätze, Tücher und feine 
Parfüm⸗Albums, Parfümes, 
Seifen, Oele, Alles paſſend 
zu Weihnachts-Geſchenſen, 
in der Fabrik für künſtliche ! 
Haararbeiten bei 
D. Sorauer, 
rag x Neumann, Markt 71, 1. Et. 


Nicht Toncenirende Waaren 
werden nach dem Feſte umgetauſcht 


Der Deutsche Gastwirth. 
Hötelzeitung. 


Erſtes ſchleſiſches Organ für die Intereſſen des geſammten 
Gaſt hofweſens, des Gewerbes und der Induſtrie. 

Derſelbe erſcheint hier ſeit dem J. September d. J. wöchentlich ein 
mar Sonnabends und hat ſich bereits in den weiteften Kreiſen einger 

ürgert. 

Diese Zeitung, das erſte derar ige Organ in Schleſien, ſtellt ſich die 
Aufgabe, das Gaſthofweſen zu heben durch belehrende und orientirende Leit- 
art kel über Gaſthofs⸗, Reſtaurations⸗Angelegenheiten u. f. w., durch Vereins- 
1 Sprechſaal und unterhaltende, in dieſes Gebiet einſchlagenden Mis⸗ 
cellen ꝛc. e . 

Sämmtliche Kaiſerl. Poſtanſta ten und die unterzeichnete Expedition neh⸗ 
men Abonnements entgegen und koſtet daſſelbe für Breslau pro Quartal 
15 Sgr., nach auswärts 18¼ Sgr. 

Inſerate finden die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. Die 
Inſerlionsgebühren betragen für die Petitzeile oder deren Raum 2 Sgr., 
Arbeitsmarkt 1½ Sgr. 


Die Expedition des 
Deutschen Gastwirth, Hötelzeitung. 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 36. 


Prima Amerik. Schmalz 
offeriren in Orig.⸗Fäſſern ab Bahnhof mit M% Sgr. 
pro Pfd., ebenſo pek billigſt 


Krug & Fabricius. 


Breslauerstr. 3., und 


Birnbasm: L. Stargardt, 


Zeitungs⸗Spediteure und die 


und 7½ Sg 3) 
br. Beringnier's Kräuter-Wurzel-Haar-Oel -FẸ 
zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- und Bart- 


Haare, sowie zur Verhütung der so lästigen Schuppen- und Flech- 
tenbildung; à Originalflasche 7½ Sgr. 


Balsam. Erdnussöl-Seife 


als ein höchst mildes, verschönerndes 
und erfrischendes Waschmittel rühm- 
lichst anerkannt, 


DaF Einziges Depot für Poson bei C. W. Kohlschütter, 


Gnesen: J. B. Lange, Grife: Louis Streisand, Zmeternelawe : J. Lindenberg, Mrolo- 
schinn: A. Levy, Nagel: A. Podgorsky, Netstanmys t: W. Peikert, Ostrowa: O. E. Wi- 
chura, Plesehen: J. Joachim, Jëawiez: R. F. Frank, Schneidemünhl: A. Zielsdorff 
Sohtoerin: Michaelis Schwarz, Wresehen: W. Schenke, Trzemeszno : Const, Priebe 
und für Wellstein: bei E. Anders, 


ai pener'ſche Zeitun 
(J 

Mit dem Beginn des nächſten Quartals eröffnet die de Zeitung 
unter Chefredaktion des Dr. Wehrenpfennig ein neues Abonnement, und ſi 
rungen und Verbeſſe ungen eingetreten, welche dem Blatie eine hervorragende Stellung in 
der Tagespreſſe Deutſchlands zu geben beſtimmt find. Es find feine Anſtrengungen und 
Koſten geſchrut worden, um den innern Gehalt der Zeitung in politiſcher, wiſſenſchaftlicher, 
feuilletoniſtiſcher und wirtzſchaf licher Beziehung dahin zu bringen, daß alle Anforderungen 
befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Lerin erſcheinendes Blatt zu ſtellen be- 
richtigt if. Die politiſche Haltung des Blattes wird wie hisher eine nationale und freiſin⸗ 
3 nige ſein. Den Zeitverhältniffun entſprechend, wird der Börſe, dem Handel in allen ſeinen 
Zweigen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; den kommerziellen Kreiſen kommt 
durch das Abendblatt die ſchnellſte Mitiherluug aller politiſchen und kommerziellen Neuigkei⸗ 
ten in erſter Linie zu ſtatten. 

Hatte fih ſchon die genannte Zeitung 
freuen, fo glauben wir, d’ejelbe in ihrer jetzigen Geſtalt als ein wirkſames und einflußreiches 
Inſertionsorgan dringend empfehlen zu können. 

Der v erteljährliche Abonnementspreis beträgt für Berlin 2 Thlr. 7½ Sgr., für das 
deutſche Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Portos und der Steuer) 3 
lungen auf die Zeitung nehme! alle in- und ausländiſchen Poſtämter an; in Berlin dle 


r. 


a versiegel 
rasa-rothe 
Düte 
5 Sgr. 


Prof. Dr. Albers 
Rhein, Brustcaramelien 


als ausgezeichnetes Hausmittel bei 
Gesunden und Kranken seit Jahren 
beliebt 


F. Fromm, Sapiehaplatz, sowie auch für 


öiromberg : Theod. Thiel, Frausstadt: Carl Wetterström, 


ud alle Aende⸗ 


der Gunſt dis inſerirenden Publikums zu er⸗ 


Thlr. Beſtel⸗ 


Expedition Zimmerftr. 94. 


Loewe - Nähmaschine, 
die vollkommenſte und hilligſte Nähmaſchine für 
Familie und Gewerbe, 


a. betet in Wäſche, Tuch und Lider geräuſchlos und ſchön. Mit 
Vibrator zu Beriftih-Arbeiten in Lackleder und ſämmtlichen Apparaten 
für 40 Thaler. Ferner deutſche und amerikaniſche Weehler & Wil⸗ 
jon, Ocigin.⸗Howe, Singer - Cylindre, Lincoln 
zu den folideften Preiſen; Probearbeiten gern zu Dlenſten. Unterricht und 


Nachhilfe gratis. Vorkommende Reparaturen bei alten Malchinen werden ſo⸗ 
tort und folid ausgeführt 


Wronferpfah 48. C. W. Nückel. Wronterplag 48. 
Zur Dequemlidkeit 


meiner geſch. Kunden der ſüdöſtl. Gegend von Poſen habe ich 


in Schwerſenz ein 2. Lager 
von amer. Speck und Schmalz 


im Haufe des Herrn Zimmermſtr. Siewert angelegt. 


J. Mondré, 


Walliſchei 39, neben der Stadt-Poft-Erped. 


Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig!) Feldschloss-Garten 


(Aetien⸗Brauerei). 


i auf Gegenſeitigkeit gegründet i. J. 1830, Erſten und zweiten Weihnachtsfeiertag 
Üernimmt Verſicherungen auf den Lebensfall — Ausftener- (Kinder) Eröffnungsfeier 
erficherung, Altersverſorgung — welche den Zweck haben, die Mittel bereit i 

iu ſtellen, zur Ausbildung der Kinder, Ableiſtung der Militärpflicht, Aus⸗ des neu erbauten Saales und 

feuer der Töchter u. ſ. w. Concert dalle a. ©, im Vegenber 187 

N Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Geſellſchaftsagenten: 5 rer Leitung des Herrn Stolzmann, W. Neumann, a agron. 

In Poſen D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, In Koften Herr Górski, Kr.⸗Taxator. A wW Lan er „W 
General - Agenten. - Komin Herr Louis Goldbaum, Kfm. s nangn s Iſr. Armen⸗Verein. 

= = Qer A. Apolant, Kaufmann. - Liſſa Herr Ernst Rauhut, Bäckermſtr. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Be⸗ A m Bade ARE 


E á - - Herm. Lehr, Kaufmann. = Pleſchen Herr E. Heppner, Getreidehdl.fdienung ift beſtens geſorgt. 
d z - Häusler, Kr.⸗Ger.⸗Diätar. „Rawiez Herr Herm. Kallmann, Kfm. 


am 25. d Mts., 


Vormittags 10½ Uhr, 


E „ 6. H. Rothholz, Kfm. - Pturfe Herr Otto Mützel, Gutsbeſ. ; ) 11 5 a: 3 
„Aug. Haacke, Kfm. - Rogafen Herr Julius Geballo. In unſerem Verlage ift eee ; frape 10, pat noae ae 
* = = M J. Kaminski, Kfm. « Rogowo Herr Rud. Jost, Lehrer. Kalendarz polski 1 gospodarski u un ercebenf eingelaben. 
es „I. v. Kurnatowski, Kfm ⸗Samter Herr Sim. Hollaender, Kfm. 1 } ; ; Tagesordnung: 
E , „J. Rosenfeld, Kfm. „ Schrimm Herr Stürmer, Hauptlehrer. dla Wielkiego Ksigstwa Poznańskiego na rok Pafiski| 1) Berit über dte Bage und Zpätig- 
£ 2 . lsidor Jablonski, Kfm. „ Margonin Herr 0. Gundlach, Bren- 1873 z rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyńczo 10 sgr. ho iee m verfloſſenen 
„Birnbaum Herr E. G. Paech, Poft-Crp. he AE A Kalendarz ten zawiera, prócz astronom. i kościelnego. 2 Ei vs ei N 
= Bojanowo = F. Goeldner, Kfm. Schwerſenz Herr A, Dienstag. la ne rn . Pa- Der Vorſtand £ 
Frauſtadt = J. Besig, Kataſt.⸗Kont =- Wreichen Herr Jos. Thiel, Privatlehrer. O rodzinie Hiopernika; rea 2 = 
= Buf Herr A. Stam, Lehrer. - Wronfe Herr Rud. Soenderop, Kfm. | Wyprawa do miasta, historya nowo- Preuss. Staats Lotterie, 
= Diwonowo Herr M. Krüger, Gutsbeſ. - Schroda Herr Jacob Posener, Hotelier. nn Sihung 1. Kiofle 8. und 9 Zartar, 
Grätz Herr Louis Streisand, Buchhdl. » Bentjchen Herr Ed. Wittke, Stadt- REN cen nowych miar i wag „ 8 9 
Dolzig Herr P. Wilscheck, Poſthalter. verordneter. 2: nus 93 dia W. Hs. Po-|" ” "ie ½% Syr. 
Kempen Herr Aug. Leja, Lehrer. -Neutomiſchl Herr Schreiber, Kfm. znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- G. Ziesan 
a Gzempin Herr M. Lazarus, Kfm. „Trzemeſzno Herr Rud. Paradies, Kfm. |dnich i Slaska, i t. d. f t. d. Berlin, Prinzenſtraße 84. 
Oſtrowo Heimann Cohn's Wwe. Krotoſchin Herr Isidor Cohn. | Poſen, im Oktober 1872. —— EN MEET: 


Pr. Lott. Loose 1. Ol, 


Orig und Antteiloofe, letztere 
Loos 1/4 4 W, / 2 A, Vie 1 W, 
Ysa ½ W, verfendet das erſte, 
feit 20 Jahte: bift-hende Lott.⸗ 
Comptoir von Schered, Berlin 
Breiteftraße 10, 


Ein großes Sefeafteoret iſt zum 


1. Januar k. J. Breiteſtr. 19. zu vers 
mielhen 

Ein möbl. Zimmer billig zu verm. 
Schaber 2. 

Geſucht wird tine möbl. Woh- 
nung von 2 od. 3 Zimmern, 2 Betten, 
am 2. Januar zu bezi hen. Gef. Off, 
ſchriftlich bis dorthin unter J B. 36 
an die Expedition d. Poſener Zeitung. 


7 Degen K. d. Bei. . 2 Schimmel,; 
2 alt, ſofort z. v. Gr. Gerberſtr. 51. 
Einige ute Harz und Kanarien ; 


Gogel, ſich eignend zu Weihnachts es 
en, find zu haben Breiteſtr. 8 


| e Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
Große Sci cn. A 


(E. Röstel.) 
ee TERRA 


„Rheiniſche Zeitung“ 


erſcheint feit dem 1. October c. wöchentlich zwölfmal, und zwar Sonntags 
und Montags in einer, an den übrigen Wochentagen in je zwei Ausgaben, 
jede im Umfange von wenigſtens einem vollen Bogen. 

Die „Rheinifche Zeitung“ de im Laufe der letzten Monate ihre Verbin⸗ 
dungen derart erweitert, daß ſie hinfort mit den Pflichten wie mit den An⸗ 
ſprüchen eines politiſchen Tageblattes von erſtem Range auftreten zu dürfen 
glaubt, Sie ift in dieſem Kreiſe zugleich das einzige im weſtlichen und ſüd⸗ 


Knothe. Vom 2. December ab, bis inc. 31. December er., 

von 10 Uhr Morgend bis 9 Uhr Abends, werden die 
Fußbodenglanzlack, bedeutendſten und berühmteſten Er,eugnifie 
Wen treda nd, fer er Boner maffe lka der K unſtliteratur in meinem Geſchäftslocale, Große 
Ngener Batik empfiehlt Gerberſtraße (Hotel ſchwarzer Adler) zu: gemigten Anſicht 
Die Droguenhandlung ausgeſtellt fein, und erlaube mir zum Beſuche der Mus- 


| N a ftellung ganz ergebenſt einzuladen. 
A. Barcikowski, 


Entré 2½ Sgr. pro Perſon. Die Hälfte der Gin- 
Neus ſtraße 5. 


nahm: wird der bieſigen Armenkaſſe abgeführt. 
Poſen, den 30. November 1872 


Julius Monasch, 


~ Patent. 
Schrauben - Shlittfehube 


5 u abritpreifen bei m lichen Deutſchland, welches die E rundſätze der alten deutſchen Demokratie, wie -E k 
Aden auev E RTTA f z Buchhändler, fie von der Stact on der deutſchen Boruicheittöpael in Neat e und im Bin 2 ip e 
Markt- und Beslauerſtr. Ede 60 Haupt⸗A enint deutſcher Verlags⸗ preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertreten werden, offen und ohne Rückhalt be he ie uch ift en Werkzeug 
7 7 Tod. 5 Handlungen. kennt, dem jtetigen Fortſchritt in den Einrichtungen des Staates und in der für eani zu ver aufen. Zu erz 
alte Füße heißt Tod. gilcung des Volkes vorzukämpfen bemüht auf dem Boden des Geſetzes und fragen Bernhardiene platz 5. 


NB. Die bei der Ausſtellung aufliegenden Gegenſtände 
ſind verkäuflich, auch werden Beſtellungen auf alle 
Artikel, dem Buchhandel gehörend, angenommen, 
und auch prompt ausgeführt. 


der gegebenen Verhältniſſe, aber ohne zaghafte Rüchſichtnahme und ſchwächliche Ein auslehrer wird in 
Vermittelungsſucht, getragen von aufrichtiger nationaler Geſinnung, aber frei d 1 v 1 lin bei 3 
von jeder nationalen Befangenheit, beſtrett, den Eigenthümlichkeiten der ans er aye von Berlin bei 
or N Bund pe Kiten ihrer itten und Einsichtungen| Kindern von 8, 9 und 12 
gerecht zu werden, ie deutſche Eigenart zu verleugnen 

6% Die Redaction hat fih die Aufgabe geſtelt, in möglichft engem und über⸗ Jahren gegen 200 Thlr. Ge⸗ 
ichtuchem Rahmen ihren Leſern den reichſten Inhalt wirklicher politiſcher[halt bei freier Station zu 
Belehrung zu bieten, dabei mit größter Strenge ihre eigenen Arbeiten von den Neuja verlangt Baldi 
Beiträgen zu ſcheiden, die ihr von außen zukommen, und nichts Fremdes ohne eu] hr ; gt. Baldige 
gewiſſenhafte Angabe der Quelle zu entlehnen. Neben ihren eigenen zuſammen⸗[ Meldungen nimmt Theodor 
Held, Berlin, Neuenburger⸗ 


ſtraße 21, entgegen. 


Varme Füße heißt Leben. FF 
Das Beſte, um warme und trockene 

ühe zu erhalten, find Holzſchuhe u. 
efeln. Dieſelben ſind in eleganter 
aroftattung für Herren, Damen und 
inder nur allein zu haben bei 


Mannheim Wolffsohn, 


Poſen, Markt 8. 
— Eingang Kränzelgaſſe.) 


| aſchinenöle, 
| ai 
PVelroleum, 


erzüglicher Qualität, empfiehlt 
Die Droguenhandlung 


A. Barcikowski, 


A Neueſtraße 5. 


| Galene- 


Einspritzung. 
Bewährtes weltberühmtes 
ittel, welches von den Aerzten 

Jaller 5 Welttheile aner- 

kannt und verordnet wind, 
bellt ſchmerzlos 


ohne nach- 


Einladung zum Abonnement a 


I. 


Ein junger Mann mit De: nö⸗ 
hig en Vorkenntiniſſen (Briimilligen« 
Berechtigung) kann bald als Eleve 
ia meine Apotheke eintreten. Ta- 
iden eld mosatlih 5 Thlr. 
Marklissa 

bet Laaban N. Pohlmann. 


Einen zuverläſſigen, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtigen Rechnungs⸗ 
führer ſucht per 1. Januar 
1873 das Dominium Bythin. 
Gehalt 100 Thaler. Scholtz. 


Zu Neuj ihr wird zig deutſcher 
Gartner aufs Land geſucht. Näheres 
in der Expedition der Poſener Zeitung. 

Emen Wirthſchaftsbeamten, wor 
möglich einen Vogt, verlangt C', F. 


Tendenz: 
In allem Ernſten entſchieden 
ernſt, wachſam, aufklärend, freiſinnig, 
unterrichtend und anregend — in Unterhaltung 
und Scherz maunichfaltig, vielſeitig, teta pikant und 
amitfant ohne Achmutz und Skandal, — 


mit let illustrirten Humorististi-salitisgllen Worenschrift: 


2 


5 


werbes wird 


a 


dortigen Abendblätter) mit allem Fleiße zu verwerthen. 


Beſtellungen für das erſte Quarl 1873 bitten wir ungeſäumt bei den 
Poſtanſtalten machen zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange feine 
Unterbrechung eintrete. Der Abonnementspreis beträgt unverändert viertel 
Q zahrlich 1 Thlr. 22½ Sgr. = 3 fl 


4 kr. Anzeigen für die Petitzei 
deren Raum 2 Sgr. Meclamen 77, Sgr. nzeigen für die Petitzeile oder[gutem Salair geſucht. Adreſſen 
Köln, im December 1872. 


Die Redaction der Rheiniſchen Zeitung. 4. wu. en unte 
E ro: er 72 - 
um Bala uf Berana. Kölner Dombau⸗Looſe. 


Looſe Hauptgewinn: 


als Gratis ⸗Beilage. 


Die „Tribüne (Verlag von B. Brigl) erſcheint dreimal wöchent⸗ 
lich in Berlin und erhalten die Adon enten außerdem noch das Illuſtrirte 
humorlſtiſche Wochenblatt: „Berliner Wespen als 
Gratis beilage. 


Chemikalten-Geſchäft, 
Berlin, Spittelmarkt 5, 
Prano Schwarezlose, 
Leipzigerſtraße 56. 


Für meine Leder⸗Handlung fuhe ich 
ſofort oder per 1. Januar einen, mit 
dem Lederausſchnitt vertrauten Come 


Man abonnirt bei allen Poſtauſtalten des In- und Hut- è mis. Galair nach Ubereintommen, 
N en an HER a Eime SCH | Deutfen Softerie en aroan warn] d der David, 
ner Wespen“ für vierte jährlich, reſp. r. r. vler⸗ ch d Bi am 16, . 
Parfümerien. teljäprlich Incl. Beßell geld, und fü 18 Sgr. vierteljährlich auf DI: „Ber- Pe Kar SA 21 Kir in en er 3 


liner Wespen“ apart (das heißt ohne Tribüne”) 

Wie alfetiig die Vorzüge der „Tribün““ anerkannt find, bew if der 
Umſtand, daß fe die drittverbreitetſte 8 h ung des ganzen deutſchen R iges 
ift. Ihr groß r Leſerkreis mpfi ht fie gara b ſonders der Beachtung 
des inſertrenden Publikums. Der Jiſertlonapreis beträgt 3¼ Sgr. für 
die Petſtzelle in der „Tritüne“ und 7½ Sgr. für die Nonparelllez i e 
in den „Berliner Wespen.“ 


Einen Lehrling mit guten Shul- 
enntnfi n ſuche ich für mein Engros- 
Deftilla ions⸗Geſchäft 

Iſidor Ehrlich 


zur Gründung der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm Siftung find, a 1 Thlr., ia haber 
ber Exped. der Poſener Zeitung] ; 


ee. Kgl. Pr. Staats-Lotterie. 
+ 1. Rosm. inen Å ıehun . 
befte Mandel. Wallnüſſe fo vie f. Kieler. Januar. e 1 
Sprotten und Bücklinge b. Kletſchoff. sendet Anthellloose 
1/4 


Ein tüchtiger 
Sele, Oros in ih, Depienne er Mühlenwerkführer 


ilhe! leb. Hechte, Zander u. Barfe, 7 1 i 
5118 5 St. Martinftzahe „r. 4 if eh ſchafterin, vi leicht zur Stütze d. Hauts|geg, Postvorsch. od. Eins. d. Betr. findet gute Stellung auf Wilhelms⸗ 


Donnecſtag Ab. 4 U. biligt b Kletſchoff. 5 

Donnerfag Ab. 4 U. billigt d Reii9o. Eiskeuer zu vermichen — frau, oder auch als Geſellſchafteria bei D. Herstel, Königsberglthal bei Bromberg. 
Bäckerſtr. 6, 2. Etage it nach vorn] Zugelaufen ein kleiner, brauner Watz einer Dame. ES bei Brau Caart, i. Pr, Steindamm 59, 

heraus ein Zimmer ſogleich zu verm. telhund. Abzuholen St Adalbert 31. IFriedrichftraße 12 2 Treppen. ältestes Lotterie-Geschäft, 


Neue Sendung von deutſchen, pedition der Weſener Zeitung“ 


gliſchen und franzöſiſchen 
arfümerien, feinen Seifen und 
trappen, ſehr geeignet zu 
Veihnachtsgeſchenken, empfiehlt 
Nie Droguenhandlung von 


R. Barcikowski, 
| Neueſtr. 5. 


x 


Philipp Joseph. 


— 


Dauernde Winterarbeit wird in 
gem erf bel Waldenkurg, ‚bei gutem 
A namentlich für Küpp⸗ 

wig: 9 5 Das Nähere zu erfragen 
beim Reftauraleur Kutzuer, Fisch re 
RED. in Poſen. In Frasdorf haben 
. ſich die dort eintreffenden Arbeiter beim 
Schachtmeifter Häusler zu melden. 


. E. Häusler. 


Kein Humbug! 

Louis Gehlen's Regenerator 
iſt keia Färbemfitel, ſondern fein Prä⸗ 
parat giebt grauen und weißen Haaren 
ihre urſprüngliche Jugenefelſche und 
r wieder, worüber zahlreiche 

tiefe und Brife, zur Anſicht aut- 
liegen. Eine j de Flaſche it mit meiz 
ner Firma verſehen. Wollte Erfolg 
nicht erreicht werden, zahle den Betrag 
zurück. Preis p. Flaſche 1 Thle. 15 Sgr. 


Sonis Gehlen, 


renne 


= Iriſeur und Haarkonſervateur, 
; Berlinerft. 11. 


Zum fofortigen Antritt oder 1. Ja⸗ 
auar 187 a 
mädchen verlangt; kann ſich melden 
Magazinſtraße Za, 2. Etage. 


Gefunden ein Portemonnaie mit In 
halt. Abzuholen Intendantur 1 Treppe 


— bb 

Edle Menſchen werden herzlich ge⸗ 
beten, der armen Frau v. Olſzeweka 
geb. v. Oftrowska, Tochter eines verz 
dienten Diftsiers, der in den Breikeitg- 
kriegen geblieben iſt, eine Weihnechte⸗ 
freude zu bereiten, da ſich die alt: 
Dame, welche auf einem Auge blied 
it, nur mit Stricken ernährt Sir 
wohnt gr Ritterſtr. Nr. 10, 2 Tr. 
zuch iſt die Unterzeichnete gern bereit, 
Gaben in Empfang zu nehmen. 

Fräulein v. Nochow. 
Poſey, kl. Ritterfir. Nr. 2. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung: 
Zerline Friedländer, 
Joseph Katz, 
Verlobte. 
Poſen. 


; -  börfen=Telegramme. 


Brivat- Cours⸗Bericht. 


- molen, 24 Dezbr. Tendenz: Ziemlich feſt. 


Deutſche Fonds 
Pala, 3hpro;. Pfaubbr. 93 ® 
0 


ite Aproz. 
dito proz. Prov.⸗Obl. 100 bz 
dito Öproz. Kreis⸗Obl. 100 bz 
dito Akproz. Kreis⸗Obl.] 91 V 
dito proz. Stadtoblg. | 88 E. 
dito proz. Stadtobl. 100 ba 
Nordd. Bundesanl. 
Konſolss-— 
x war - — 
Staa 2: 89 8 


— — 


pr. Pr. 


entenbr. 


Ausländiſche Fonds. 


À — 


Amer. 6proz 1882 Bonds 
en ki A 155 on 
err. Papier⸗Rente 
5 Silberrente 
br. dito Looſe von 1860 
8 zu e Rente 
- uſſiſch⸗eugl. 1870er Anl. 
dito dito 1871er Anl. 


— 


rk. 1865 5proz. Anl. 
dito 1869 6proz. Anl. 
Türkiſche Looſe 


Nu N 
Bello Noten 


SSGSSS GGS GGS 


— 
2228 
2 


rer emie 


Bank⸗Aktien. 


Berliner Bankvereis 


dito Bank =a 
dito Produlten-Gandbt.| . — 
bito ler- Bant 60} S 
Breölauer Diskontobank 131 G 
Berliner Disk⸗Kommd. 
Central -Genoſſ.⸗Bauk 

.- Bk. Berlin — — 


BCE ti PE, IA R N, 


09 4 
IR 


106-5 65 G 
107.54 % 8 


Sfb: Bant 
3 Januar 


Oſtd. Produktenbank 
Bei Pr. Wechsl. Diet B 100 8 


of. ee eee 113 G 

pf: Bau-Bank — — 

chleſ. Bankverein 1674 8 
Tellus -Aktien 131 b4 
Preuß. Kredit 1444 & 
dito Bodenkredit 1997 © 

Giſenbahn⸗Aktien. 

Aachens Maftricht — — 
in — 
Berlin-⸗ Görlitzer StA. | — — 
Böhmiſche Weftbahn 106 G 
Bret Giajew⸗ — — 
Erefeld, Kr. Kemp. 6p 
Lölu- Mindener 


1 
Galtzier (Cari Fudwb.) |103} 8 
Halle ⸗Sorau-⸗ Guben 61 ®© 
dito Stammprior. 


Hannover-Altenbeden 748 
Kronprinz⸗Rudolphsb. 7758 
ne N — — 
Märkiſch⸗Poſ. St⸗Akt. 49 bz 
dito Stamm- Prior. 76 $ 
Magd. ⸗Halberſt. 35pr. B. — 
Semani Staatsb. 202 bz 
Deftere. Südb. (Lomb.) | 
ultimo 4 bz 
Oſtpreuß. Südbahn — — 
a 90 + ed br ie — — 
eichenberg⸗Pardu — — 
Rhein⸗Nahe 403 © 
Schweizer Union 484 © 
dito Weftbahn & 
Gtargard-Bofen 100 8 
Rumäniſche 43 © 
Berlir⸗Dresden Stamm — 


Induſtrie⸗Attien 
Mar leuhütte 
Reden hütte — — 
Berl. Holzkomptoir 110 © 
Berl. Viehhof fab pes 
gonfabr.| — — 
a 110 @ 


3 wird ein ordentl. Stuben⸗ mit 


Die Verlobung unſerer Tochter Laura 
Herrn Salomon Mottet aus 
Samter zeigen fatt beſonderer Mel 
dung ergedenſt on. 

Poſen, den 24. Dezember 872. 
B. Kempner und Frau. 


Geſtern Abend entſchlief unfere 
innig geliebte Frau, Mutter, Toch 
ter, Schwiegertochter, Schweſter 
und Schwazer in 


Röschen Nauen 


j geb. Weiß 
nach kurzem Krankenlager in ihrem 
33 Lebensjahre 


Laura- empner, 
Salomon lottek, 
Verlobte. 


Poſen. Samter. Tiefbetrübt zeigen dies Ber. 

wandte! und Freunden mit ter 

Leopold Pelteſohn Bitte um ſtille Theilnahme erge⸗ 
Pauline Pelteſohn benft an 

geb. el Neufadt b. P, 22. Dez. 1872. 

Vermählte. Die trau runden Hinterdſtebenen. 


kern früh 9% Uhr fib mens i f 
malgfigeleclter Male, br Ke. Brief Stadttheater in Poſen. 


träger Karl Studt im Alter vor] Der Bilet- Verkauf für die zwe 
53 I hren 10 Moraten am N Italien. Vo; ftellungen;, fomte für di 

Die Beerdigung findet am 2, Weih. wei Betestage für Bakon, II. eng 
nachtöf-iertage, Nachmittag 3 Uhr III. Balkon und Gallerie ftadet Goße 
vom Trauerhauſe, Mühlenſtr. 18, aus Ritterſtraße Nr. 3 ſtatt. 


feen 24. Dezember 1872 Kaplanss Restauration. 


Die trauernde Wittwe. orgen, den 75. d., Flakis 


Am 27. u. 29. Dechr. a.c. 
Pollini'schen italien 


Sigr. Vidal, 1. Tenor; Sigr. 
de Padilla, 1. Bariton; Sigr.] S iets mein Lokal Damilicn⸗Bel⸗ 
Rossi, 1. Baß⸗Buffo; Sigr. T | 
Mann 1. Baſſiſt; 


Voixsgarten- Theater 


„Das Erntefeft im Dorfe“ oder: „Ein] Sauce bei Onkel . Kotte, 


Stadttheater zu Poſen. 


Feldschloss. $ 


Zur Eröffnung des 
neuen Saales: am 1. 
2, und 3. Feierta 
Grosses Concert, 
von der Kapelle des 0. laf.-ReS 
Anfang 3 Uhr. Entree 2 Sgr. 
Stolzmann. 


Meinen geehrten Gäften die ergeben 
Anzeige, daß am erken und zwei 


nur 2 Vorſtellungen der 


Operngesellschaft 


mit Signora 


Desirée Artöt. 


holder geſchloſſen bleibt. 


Kapell⸗ - 

meiſter Sigr. Gonla. Fischer's Lust. 

Hut,, den 1. Weihnachtsfelertag 187 
Groſies Konzert. 


Heute Dienſtag: Geſchloſſen. Anfang 5 Uhr, 


Mittwoch am erſien Feiertage. EB. Fischer: 
„Dampfkönig“. f 
Donnerfteg am zweiten Feiertage: Heute Arend Karpfen mit pe 


Klein 


edles Mädchenherz“ # erberfir. 5. 


HBörſe zu Pojen 
am 24 Dezbr. 1872. 
— Poſener 33% Pfandbriefe 923 G bo. 4% neue de 89 bz 
do Rentenbr 92 ©, do Propinz.⸗Bankaktien 113 B., do bproz Provinz. 
bo. 50% Dira Delinrat « 


1ämiliger Bericht.] Roggen (per 20 Cenmei). Kündigungs ⸗ 
preis 51. pe Debr. 54 Dezbr.⸗Zan 1873 54, Januar- Hebe uar 543, Bebe 
März 54} März April —, Frühlahr 54g, Mal Juni —. 

Spiritus [mit Faki (per 100 Liter == 10,080 pët. Tralles). Kundl 
gungepreis 178. Gekündigt 30 000 Liter. br. Dezbr. 173, Januar 178 
Februar 174, März 171 April 1 3. Mai 183 


4 Wetter: fón Roggen (vr 1660 Roar) feft 
Kündigungspreis 54. pr. Dez 54 G., Dez.⸗Januar 54 G, Jan-Bebr 543 
b;. u. G, Febr⸗März 54 G. Frühjahr 54g dz u. G., April Mat 54 ©, 
Mai Juni 55 bz., Zunt-Zult 55 bz. 

Spiritus (se. 10,000 Biter pCt.) Ail Künd'gungspreis 178. per Dezür. 
171 bz. u G., Januar do. Februar 174 bz. u. &. März 1 4 dz. u G 
April , April⸗Mal 18 bz. u. G. Mai 183 bg. u. G., Juni 184 bz. u. G., 
Jali 187 © ' 


— — —ũ—— — —ä—ä᷑äẽ —-— m —̃t ZUngꝑ2r.i T — T 
Poſener Privat⸗Marktbericht vom 24. Dezember 1872, 


z| feines 90—68 Ehl 
Metten: JB mittel 83 87 „„ ö 
behauptet. = ordinär und defekt 75 80 j 
rr r 
1 S det 554 584 2 
£ („| orbinär 53 54 „ 
Berfe: E feine 46—48 , = 
matter. . mittel und ordinär | 42 45 „ — 
£ z 
Leinſaamen: 8 75-80 85 
behauptet. 8. 
Hafer: R | finer 281 294 © 
2 t = . 
offeriet . mittel und defekt 26 > = 
e 
arbſen: A | Rod. 54—56 5 
ſtill. ~ | Butters 48 50 $ 
À E 
Delfaaten: Raps 99 -102 & 
beachtet. 3 Rübfen 98 100 „ s 
c. 8 
2 © 
Biten: 1 = 
7 * r 
5 3 | roth 
Klee: . weiß 
8 8 | 
Buchweizen: — 2 
behauptet. & 47 50 „ 
Lupinen: gelbe 82—34 
1 { blaue 30—32 „ 


Breslau, 23. D zember. Die matte luß loſe Tendenz, die ſchon gr- 
fern g herrſcht, übertrug ſich auf die beutſge Börſc. Woh end öfterr. Eff:tt m 
den gestrigen Kursſtand hielten, gingen ſämmtliche Sorten M klerhant ıc 
bedeutend im Kurſe zurück. Der ſtarke Rückjasg derſelben beeinflußte auch 
die anderen Ba ken, ſchl ſiſche, wilde Itheilmeife Rückgänge erfuhren. Das 
Geſchäft war ſehr wenig belebt und ſchloß die Börſe in luſtloſer Haltung. 
Berliner und Wiener Kurſe bekannt. Kredit 200 à 2008 a 00 ber. und 
Gd. p. Januar 201 bez. u. B. Lombarden 1125, twas a 112 bez. u. Gd. 
Franzoſen 200% bez. u. Gd. Wantorrein 165 a 1651 à 165 bez. und Geld. 
Junge Dis tor f. ziemlich feft, 120 a 121 bez. u. Gd. Wech: lerbank ſchwan 
dend 134, 135 a 131 bez. Me klerbank 154 a 149 b3 ELiſer bahnen fil. 
Oberſchleſ. feft. Oder⸗Üfer fhr matt. Fonds beliebt, Induſtrie⸗ ff ktin 
rückgängis. Donners macck 94 a 95 bez. Laura — a 2225 bez. Over chle⸗ 
ſiſcher Eifenb ahn- Bedarf 153 a 152 biz. Geld ziemlich flaſſig. 


Produkter- Börje. 


Magdeburg, 21. Dezember. Welzen 75—80 Rt., Roggen 59 61 Mi 
Ger fte 51 74 Rt., Hafer 45 — 50 Rt. für 2009 Pfd. (B u. dis. -B.) 

Königsberg, 21. Dezbr (Amtlicher Produktenberſcht. In Quanlit ten 
pro Tonne von 2000 Bf. Zollgewicht.] — Weizen lolo ftille hoch bun, 
er 80-86 Rt. B., bunter 74 80 Ri. B., rotder 74 80 Ri. B — Roa- 
zen loto unverändert, inländiſcher 4653 Rt. B. loto ruififcher 43 5 B. 
pro Dez — Mi. B., — G. Frübjazr 1873 51 B, 50 0 — Geri, lote 
zreße 42 52 Rt. B. kleine 42 52 8. Hafer flau, Into 83. 42 Rt. S 
Früh abr 1873 42 B, 41 G. — Erbſen grüne ſchwer verkäuflich Inte weiße 
13 46 Rt B, grau 50 63 B., wräne 46-50 B. Bohnen flau 
3 48 Kt 8. — Wicken loto flau 25 38 Rt. B — Leinfant lofo eint 
30 90 Ni. B., mittel 66—80 Rt B., ordinäre 45-65 Rt. B. — Nüpfaat 
iota pro 200 Wib. 98—102 At. B. — Klecſaat, loto roie pro 00 fd 
-- Ri. B. weiße — B. — Thywotzeum loto pro 200 Bid 18-20 Mt B 
— Rüböl lole pro 100 Pfd. ohne aß 114 Rt. B. — Leindl lolo pro 100 
Bid. ohne Beh 13 Ri. B Rübdkuchen pro 100 Pfo 24—24 Rt. B. — 
Setningen pre 100 Pfd. 24—24 Rt. B 


u 
2 


Spiritus- Bericht Spiritus lolo ohne Baß per 100 Lites pro 190 


— —— 


om neb Berleg von W. Dedet & Go. (C Ne in Von. 


per. Tralles und in Voſten voa miubefling 5000 Sines loto ohne Baß 177 
180 A 178 G., Dezbr. opne Bag 174 B, 173 G. Früh 9 19 
$ 0 . 8. 
Breslau, [Amtlicher Predukten Preis bericht vom 23. Dezbr.] 
Offiziell gekündigt 4500 Liter Spiritus u. 2000 Ctr. Roggen. 
Kleeſaat rohe, matt, ordh ar 11 12 mittel 12-18 fein 14—14%0 
yes 15—15 Rt. — Kleeſaat, weiße feſt, erdinär 12—14, mitten 
6 174 fein 18 20, Fochfein 20 — 2! Mt. — Kg (p. 600 Alie) un 
ändert, pr Dezor 5 1-31 bz. Dez.⸗Jan E8 B. u. G., April Mai 574 b 
— Weizen per 1000 Kilo per Dez 85 B — Ger ſte pe 1090 Kilt ven 
Dez. 52 G. — Hafer per 1089 Rig pe Dez 42 B. — Raps pa 1000 
Kilo per Dez 104 G Rübe! par 10 Roar. flan lofo 224 B. „r DE 
22 B., 218 G. Dez. Jan. 22 B. 2 G., Jan ⸗Febr, 22 bz. u neue Ufan 
22} B, Beor.Mär 2 J bz. neue Uſence 237 B. Ayr l. al 23 B., nem 
Uſance 2 1 8, Mal Juli neue Ujane: 24 8. Spt Okt neu- Marc» 244 , 
Spiri us pr. 0 Site A 160 % matt, lots 8 B, 178 G. per Dei 
17% bz. Dezbr⸗Jan. —, Jan. Febr. —, April⸗Mat 1873 18½ 4 bi 
Mat-Zuni 18 —1 z. u. G. — Bia? ohne Umſatz 
Die Wär ſen⸗Kommlfffon. A 
OE — — ͤ ͤ —— 


1 


Dreslant, den 23 Dezbr. (Landmarkt.) 
n Epic, Sgr. und Pf. pro 
109 Kils gramms. 
ee ER nn 
n E y (Bilgen w. 91 21— 18 dr 
8 8. do. g | 12 — 18 — 161 24 — 
328 Loggen 6 | 4| — |5128- 5| 14 | — 
S ae 5 2 — 5 8 —[4 23 — N 
„S Haſer neu 2 14 — |4 65 —]4 | 4 — i 
wo S AA | @sbien 5 | i4 | — 429 — 419 ] 
(Brel. Pdls.⸗Bl.) 


Berliner Viehmarkt. i 
Berlin, 22. Debr. Auf heutigem Wiebmarkie waren zum Verkauf 
un 8 2 1525 Stüg ernie 2765 St. Schweine 
er Eu 76 Ider.— — n : 0er 
minberie Zufu r und EDEN a frage — verliehen dem Verk. he k 
regere Bhyfiosnomte und gilt dies beſonders für Rinder und Schweine, 
rend die beiden anderen VWiehgattungen weniger Belicptzeit zeigten. 77 
Rindoich trat für Mitteſq zaltäun ſtarke Kaufſuſt auf Der Ex vort war 
nur ſchwach. Die Pretſe felten fih pro 100 Vf». Fleiſchgewicht für Prim 
19 — 20 Tölr für mittlere 16—17 Thlr., und für ordirä:e 12—14 Thlr. 7 
Auch Schweine deren Auftrieb faft um die Hälfte gerin zee war, als vor? 
acht Tagen erzielten heute beſſere Pleiſe, troßdem wenig nach guswärts ver“ 
kauft wurde; auch wurden die Weſtände ziemlich ſchnell geräumt. Hefe feilt 
Kernwaare erzielte pro 100 Bd Fleiſchgewicht 193 Teile. — Auch MM 
Schafvieh blieb der Expor handel ſehr beſchränkt Die Beſtände zelglen 
ſich für den Lokalkonſum zu groß und neritef daher das Verkaufs ges 
nicht fo ſchnell wie bei dem geringen Auftrieb hätte erwartet werden können 
Schwere Thiere erzielten nur mit Mühe pro 45 Pfd. Flelſchgewicht 74 EHE 
— Kälber waren weniger beiiedt und mußten ſich Verkäufer mit ſchwachen 
Mittelyreiſen begnügen. 


Nieueſte Depeſchen. R 
Nom, 24. Dez. Der Papft hielt in Gegenwart von 22 Gardi 
nälen ein Konſiſtorium ab. Die Allocution des Papſtes erwähnt, der 
„Voce de la verita“ zufolge, die heftigen Verfolgungen, unter welchen 
die Kirche leide, und durch welche man die katholiſche Kirche ber 
ten wolle. Die Verfolgung tritt in den Akten der Italieniſchen Regi 
rung hervor, welche die Geiſtlichen zum Militärdienſte herangezogen 
den Biſchöfen die Befugniß des Unterrichts entzogen, die Kirchengüter 
ſchwer beſteuert und hauptſächlich ein Geſetzentwurf über die religiös 
Körperſchaften, der das Beſitzrecht der Kirche empfindlichſt ſchädigt, dat 
Apoſtolat ſchwer verletzt hat. Wir verdammen, fagt der Bapft, jed 
die Religionsfamilie in Rom oder in den Provinzen ſchädigende Ge“ 
ſetz; erklären jede unter irgend welchem Titel geſchehene Erwerbung 
von Kirchengütern für null und nichtig. Der Papſt erinnert die Ur 
heber des Geſetzes an, die gegen die Räuber der Kirchenrechte ausge⸗ 
ſprochenen Kirchenſtrafen. Er fährt fort, daß der Schmerz über di 
Unbilden der Kirche in Italien beträchtlich geſteigert wird, durch di 
grauſamen Kirchenverfolgungen im Deutſchen Reiche, wo man mi 
Lift und offener Gewalt die Kirche zu vernichten trachtet. Perſonen di 
unſere Religion gar nicht bekennen, maßen ſich die Befugniß an, di 
Dogmen der Kirche und ihre Rechte zu definiren und ſchreiben über 
dies noch den Katholiken die Gründe der Entſtehung dieſer Verfolgun 
zu. Die Biſchöfe und Klerus werden angeklagt, weil ſie die Reichs“ 
geſetze nicht über die heiligen Kirchengebote ſtellen. Die die öffentlichen 
Angelegenheiten leitenden Männer ſollten bedenken, daß die Ratho- 
liken mehr wie andere Unterthanen dem Kaiſer geben, was des Kaiſers 
iſt und Gott, was Gottes iſt. 
Auch die Schweiz folgt, wie die Vorkommniſſe in Genf beweiſen, 
denſelben Bahnen wie Deutſchland. Der Papſt proteſtirt ferner geg 
das Geſetz Spaniens über die Dotirung des Klerus, welches der Ge? 
rechtigkeit und den Koncordaten zuwiderlaufe. Der Papi erwäh 
ferner des Schismas der Armenier in Konſtantinopel, welche in der 
Rebellion beharren und die Rechtsſame der Katholiken hinterliſtiß 
raubten. Der Papſt drückte ſeine Freude über die Standhaftigkeit des 
Episkopats, des Kleruß aller Länder aus, welche mit dem gläubigen Vo 
die Rechte der Kirche vertheidigen, und fordert die Metropoliten⸗Suf⸗ : 
fragane auf, fih zur Berathung des gemeinſamen Kampfes gegen vie 
Ungerechtigkeit zu verſammeln, wozu er Gottes Hülfe für die Kirche an“ 
ruft. Der Papſt ernannte ſodann 6 italieniſche, 3 ſpaniſche und 2 MM“ 
dere Biſchöfe, empfing die Kardinäle, welche ihre Neujahrsglückwünſche 
darbrachten. 
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